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Schwedens Neutralität
Keine Neutralität um jeden Preis!

Stockholm, 25. Jan. Jm Schwediſchen Reichs
tag begann geſtern die mit großem Jntereſſe erwartete
Budgetdebatte. Miniſterpräſident Hammer-
ſkiöld hielt in der Zweiten Kammer eine große
Rede, die er ſpäter in der Erſten Kammer wiederholte.

Er betonte, daß keine Urſache beſtehe, im Jn- oder Auslande
daran zu zweifeln, daß die Politik der Regierung eine
Politik der Neutralität ſei. Jn Uebereinſtimmung mit
den abgegebenen Neutralitätserklärungen und mit unzweideuti-
gen Ausſprüchen des Königs bei verſchiedenen Gelegenheiten iſt
es unſer warmer Wunſch, den Frieden zu bewahren
und unſere Pflicht, mit allen Kräften dafür zu wirken. Wir rech-
nen aber auch mit Möglichkeiten, bei denen Schwe
den trotz aller unſerer Bemühungen die Bewah-
rung des Friedens nicht mehr möglich iſt. Unter
den Neutralen haben wir beſonders von Dänemark und Nor-
wegen Mitwirkung für gemeinſame Ziele geſucht und auch er
halten. Er bedauere, daß die gemeinſamen Beſtre-
bungen für das Recht und das Wohl der neutralen
Mächte keinen größeren Umfang angenommen
hätten. Ein Erfolg ſolcher Beſtrebungen ſei nicht nur ein materi-
eller Gewinn für Schweden und die neutralen Länder, ſondern
auch für die Kriegführenden. Die jetzige Gruppierung
der Mächte iſt nicht ew ig. Es iſt kaum möglich zu beſtreiten,
daß gewiſſe Schwierigkeiten, beſonders im Erwerbsleben, vorläu
fig hätten gemildert werden können, wenn wir weniger genau in
der Aufrechterhaltung einer wirklich unparteiiſchen Neutralität
auch in handelspolitiſchen Fragen geweſen wären. Wenn wir
uns jetzt bedenklichen Beſchränkungen von Recht und Freiheit
fügen würden, ſo wäre andererſeits zu befürchten, daß dieſe Be
ſchränkungen nach dem Kriege fortbeſtehen würden und als Er-
gebnis eine ökonomiſch wie politiſch ſchmerzliche Abhängigkeit
ſich ergeben würde.

Jn der Erſten Kammer erklärte der Führer
der Rechten, ſeine Partei wünſche jetzt wie vor einem
Jahre die Aufrechterhaltung der Neutralität nach allen
Seiten. Auf ſeine Rechte könne Schweden
nicht verzichten. Schweden dürfe aus dieſer Welt
kriſe nicht mit einer Minderung ſeiner Ehre hervorgehen.
Der Führer der Liberalen erklärte eine unpar-
teiiſche Neutralität für die Meinung der überwiegenden
Mehrheit des ſchwediſchen Volkes.

In der Zweiten Kammer ſagte der Führer
der Liberalen, eine nentrale Politik ohne Hinter-
gedanken und korrekt nach allen Seiten ſei das, was das
Land wünſche. Der Führer der Sozialdemo-
kraten ſprach die Beſorgnis aus, daß die Haltung der
Regierung nicht mehr ſo deutlich neutralitätsfreundlich ſei
wie bisher. Der Führer der Rechten erklärte, die
Partei der Rechten billige jetzt wie bisher die Neutralität.

Stockholm, 25. Jan. Reichstag Jn Beant-
wortung der Rede des Miniſterpräſidenten
ſagte Branting noch, die Regierung habe ſich über die
möglichen Folgen ihrer Neutralitätspolitik nicht klar genug
ausgeſprochen. Es ſei die Frage, ob die Nation lediglich
wegen der genauen Auslegung des Völkerrechts, auf die ſich
jetzt die ſchwediſche Politik ſtütze, größeren Gefahren aus
geſetzt werden müſſe. Es ſei notwendig, ein vernünftiges
Uebereinkommen zu treffen und eine Entſpannung der
Lage zu erzielen, nicht aber, ſich durch angeblich unüber
brückbare Gegenſätze zum Aeußerſten bringen laſſen.

Der Miniſterpräſident wiederholte ſeine Verſicherung, daß die
Regierung die Erhaltung ves Friedens wärmſtens
wünſche, daß aber damit gerechnet werden
müſſe, daß dies trotz aller Anſtrengungen un-
möglich werden könnte. Die Erklärung wurde mit gro
ßem Beifall aufgenommen.

Die engliſchen Poſtdiebſtähle
Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ polemiſiert im

Leitartikel gegen Ausführungen, worin Lord Robert
Cecil in einer Unterredung mit dem Londoner Korre-
ſpondenten des Blattes die Verletzung der Brief-
poſt an Bord neutraler Schiffe als mit den
irternationalen Verträgen vereinbar hinzuſtellen ſuchte.
Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ weiſt eingehend
nach, das dieſe Auffaſſung mit den recht lichen Tat-
fachen nicht übereinſtimmt und daß die abſo
lute Unverletzlichkeit der Briefpoſt durch die
Haager Verträge von 1907 gewährleiſtet iſt.

Ein neuer Beleg für die Art, wie die Entente die
Rechte der Neutralen verſteht, geht der „Frkf. Ztg.“ aus
der Schweiz in der folgenden Mitteilung, die ein Bürger
von Genf von der dortigen Poſtverwaltung erhalten hat, zu:

Wir haben die e re Jhnen mitzuteilen, da
geſchriebenen Meldungen Nummer und Datum) für
in NewYork von der fran ſiſchen Militärbehörde beſchla
nahmt worden iſt. Wollen Sie Kenntnis davon nehmen,
gemäß der Entſchließung des kriegführenden Landes die Poſt
keinerlei Entſchädigung für dieſe Beſchlagnahme gewährt.“

Jhre ein

Mittwoch, 26. Januar 1916

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 25. Januar.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Jn Fland ern nahm unſere Artillerie die feindlichen
Stellungen unter kräftiges Feuer. Patrouillen, die an
einzelnen Stellen in die ſtark zerſchoſſenen Gräben des
Gegners eindrangen, ſtellten große Verluſte bei ihm feſt,
machten einige Gefangene und erbeuteten vier Minen-
werfer. Der Templerturm und die Kathedrale von
Nieuport, die dem Feinde gute Beobachtungsſtellen boten,
wurden umgelegt.

Oeſtlich von Neuville griffen unſere Truppen im
Anſchluß an erfolgreiche Minenſprengungen Teile der
vorderſten franzöſiſchen Gräben an, erbeuteten drei
Maſchinengewehre und machten über 100 Gefangene. Mehr-
fach angeſetzte feindliche Gegenangriffe gegen die ge-
nommenen Stellungen kamen über klägliche Anfänge
nicht hinaus; nur einzelne beherzte Leute verließen ihren
Graben; ſie wurden niedergeſchoſſen.

Deutſche Flugzeuggeſchwader griffen die
militäriſchen Anlagen von Na nchy und den dortigen Flug-
hafen ſowie die Fabriken von Baccarat an. Ein
franzöſiſcher Doppeldecker fiel bei St. Benoit nordweſtlich
von Thiaucourt) mit ſeinen Jnſaſſen unverſehrt in unſere
Hand

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Ruſſiſche Vorſtöße wurden an verſchiedenen Stellen

leicht abgewieſen.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Nichts Neues.

Oberſte Heeresleitung.

Die Beſchlagnahme einer Sendung von einem neu
tralen Lande nach einem anderen neutralen Lande kann
nur als glatter Poſtdiebſtahl bezeichnet werden,
und es iſt zu verwundern, daß dieſe ſelbſtverſtändliche
Auffaſſung nicht auch von den Neutralen mit einiger
Energie, vertreten wird.

Die Dienſtpflicht in dritter Leſung angenommen
London 25. Januar. Das Unterhaus hat die Militär

dienſtvorlage mit 238 gegen 36 Stimmen in dritter
Leſung angenommen.

Sittenbilder aus dem „Telegraaf“
Wie es im Betriebe eines deutſchfeindlichen Blattes zugeht

Amſterdam, 24. Jan. Das offizielle Haager Korre
ſpondenzBureau teilt einen Bericht über eine außer
ordentliche Verſammlung der. Journaliſten-
vereinigung der Amſterdamer Preſſe mit,
in der die unglaublichen Zuſtände in der Re
daktion des „Telegraaf“ beſprochen wurden.

Aus dem Bericht, der in der Verſammlung vorgelegt wurde,
geht u. a. hervor, daß der Beſitzer des „Telegraaf“ und des
„Courant“ Oldert vielfach in die Angelegenheiten der
Redaktion in einer Weiſe eingriff, die gegen
jedes Recht und Herkommen verſtößt. Jm September
1915 vichtete er ein „Antiſchmuggelburegau“ ein. Jn
dieſem arbeiteten ein Engländer ein geweſener deutſcher
Spion und ein belgiſcher Abenteurer unter Anwendung
gefälſchter Dokumente. Oldert verlangte auch von dem
Chefredakteur Schröder, daß er für das Bureau mitarbeite.
Material, das von dem Bureau geſammelt wurde, wurde
an die franzöſiſche und an die engliſche Ge
ſandtſchaft im Haag geſchickt. Während der Tage der
Ueberſchwemmung wurden vier der älteſten Re
dakteure plötzlich entlaſſen. Es gelang dem Chef-
redakteur Schröder nicht, dies rückgängig zu machen.

Die Verſammlung beſchloß, die niederländiſchen Jour
naliſten aufzufordern, keine der im „Telegraaf“ ſreige-
wordenen Stellen anzunehmen. Das Haager Blatt
„Vaderland“ legt in einer Polemik gegen den „Telegraaf“
dar, daß die Verſchärfung der Blockade durch
England, wozu der „Telegraaf“ England auf

ſuche, nicht im Intereſſe Hol-ands gelegen und auch mit Englands Jntereſſen
daß ſchlecht vereinbar wäre, da dadurch die Möglichkeit eines

Konflikts mit den nordiſchen Reichen oder Holland ge
velangert wirſchaffen und der Krieg dadurch
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Es war vorauszuſehen, daß die in der Thronrede
heraufbeſchworenen Geiſter nicht ſo bald ſich bannen laſſen
würden. Der Miniſter des Jnnern, Herr von Loebell, hat
freilich bei der Haushaltberatung erklärt:

„Die Regierung hält zur Erhaltung und Stärkung des
preußiſchen Staates ein Zuſammenarbeiten mit den Parteien
für durchaus notwendig, ſie hält es aber nicht für angezeigt,
die Frage des preußiſchen Wahlrechts jetzt einer en dgülti-
gen Löſung entgegenführen zu wollen. Sie iſt entſchloſſen,
wenn die Waffen ruhen, an die Löſung dieſer Frage heranzu-
gehen. Bis dahin muß dieſe Frage dem politiſchen
Leben ferngehalten werden.“

Gerade aus dieſem letzteren, unbeſtreitbar richtigen
Satze heraus kann es nur um ſo unverſtändlicher erſcheinen,
daß durch die Thronrede die Wahlrechtsfrage als Erisapfel
zwiſchen die bis dahin in leidlicher Eintracht lebenden Par
teien geworfen iſt. Mit Fug und Recht hat Herr v. Heyde-
brand und der Laſa in ſeiner Haushaltrede vom 17. Januar
betont:

„Wenn man zu einem Zeitpunkte, wie es dieſer Krieg iſt,
der doch als allerernſteſtes Erfordernis an unſer Volk die For
derung nach Einigkeit ſtellt, wenn man zu dieſer Zeit, wo man
auf das peinlichſte beſorgt iſt, den Burgfrieden zwiſchen den
Parteien zu erhalten, mit Fragen hervortritt, die zweifellos
die Einigkeit im preußiſchen Volksleben ſtören müßten, ſo iſt es
doch ganz klar, ganz zweifellos: das iſt einfach unverantwort
lich, einfach unverantwortlich!“

Das wird durch die Erörterungen, die ſich inzwiſchen
in der Preſſe an die Verheißungen der Thronrede und die
Haushaltsverhandlungen des Abgeordnetenhauſes geknüpft
haben, leider nur zu ſehr gerechtfertigt. Man brauchte nur
das „Berliner Tageblatt“ anzuſehen, wie es Tag für Tag
die Weiſe von der Fragwürdigkeit der in der Thronrede
enthaltenen Verheißungen ſpinnt und die Ausgeſtaltung
des Landtagswahlrechtes nach den Wünſchen der äußerſten
Linken als Selbſtverſtändlichkeit fordert. Unbekümmert
um den preußiſchen Grundſatz, der „Jedem das Seine“,
nicht aber „Jedem das Gleiche“ verheißt. Nebenbei ſcheut
es mitten im Ernſte der großen Zeit nicht vor Anzapfungen
wie der folgenden zurück, die im Morgenblatte vom Sonn
tag gegen den Führer der preußiſchen Konſervativen zu leſen
tand:f „Jn jedes Parteiführers Leben kommt wohl einmal die

Stunde, wo das Schickſal ihm die Frage vorlegt: ob er das
Zeug in ſich fühle, über die Zäune der Partei hinwegzuſpringen
und ein Führer ſeines Volkes, ein Staatsmann zu werden.
Auch in anderen Lagern, als gerade im konſervativen, mag es
mehr als einer, wenn auch nicht ohne Zweifel, geglaubt haben,
Ernſt v. Hehdebrand möchte das Zeug dazu haben, ſolchen wage-
mutigen Schritt im entſcheidenden Augenblicke zu tun. Heute
wiſſen wir, daß der kleine Häuptling des mächtigen Clans das
Wehen des Schickſals wohl gar nicht verſpürt hat, als es in
eherner Zeit an ihm vorüberſchritt und er die Gelegenheit ver
ſäumte, es bei der Stirnlocke zu faſſen. Die Hoffnung, der
Sturm der Kriegszeit möchte ſogar die konſervative Partei
Preußens aus ihrer Erſtarrung aufrütteln und altes Erdreich
lockern, für die Aufnahme neuer Zukunftsſaat, wird man ein
ſargen müſſen.

Ungefähr ſo konnte man es in der Zeit der zabernden
Lohe auch leſen! Und das Ausland wird ſicherlich dieſes
Pröbchen deutſchen Burgfriedens ebenſo begierig aufgreifen,
wie es noch im Frühjahr 1914 die Scheltworte von der
Rückſtändigkeit des preußiſchen Lebens, vom „Moloch des
Militarismus“, von „unſeren Junkern und Kriegshetzern“,
aufgegriffen hat!

Die Verdächtigung iſt um ſo unerhörter, als Herr von
Heydebrand es im Abgeordnetenhauſe ausdrücklich ausge-
ſprochen hat, daß die konſervative Partei bereit iſt, im ge
gebenen Zeitpunkt daran mitzuarbeiten, die Schwächen
auszugleichen und zu verbeſſern, und zwar in einer Weiſe,
bei der eine möglichſt weitgehende Uebereinſtimmung der
Parteien erzielt wird. Das iſt auch nicht etwa neul! Von
konſervativer Seite iſt, ganz abgeſehen von den beſonderen
Kriegserfahrungen, ſchon bei Kriegsbeginn deutlich erklärt,
daß aus der treuen Waffenbrüderſchaft ſich eine Neuein-
ſtellung der inneren Politik ergeben müſſe. Daß das
Wahlrecht verbeſſerungsfähig iſt und ſeine Schönheitsfehler
hat, iſt auch von Herrn von Heydebrand ausdrücklich be-
tönt. Es iſt deshalb und im Hinblicke auf die Tonart, in der
das „Berliner Tageblatt“ und andere Blätter die konſer-
vative Partei und ihren Führer Herrn von Heydebrind be
handeln zu dürfen glauben, völlig abwegig, wenn die
„Voſſiſche Zeitung“ in Entgegnung einer durchaus ruhigen
Erörterung dieſer Frage durch die Kreuz Zeitung droht,
daß dieſe auch die anderen Parteien zwingen müſſa, aus
hrer Zurückhaltung herauszutreten.

Und wenn der Miniſter des Jnnern ernſtlich hoffenſollte, nach dem Kriege die Wahlrechtsfrage „einer end
gültigen Löſung entgegenführen“ zu können, ſo dürften ihm



die Erörterungen der demokratiſchen Preſſe die
Ausfichtsloſigkeit dieſes frommen Wunſches deutlich er
wieſen haben. Die Sozialdemokratie ſteht von links bis rechts
einig zuſammen in der Forderung, die Altersgrenze herab-
zuſetzen und das Reichstagswahlrecht durch Wählbarkeit
der uen für Preußen noch zu übertrumpfen. Und die
demokratiſche Linke der bürgerlichen Parteien wird ohne
das Reichstagswahlrecht für Preußen auch nicht zufrieden
zuſtellen ſein.

Würde aber die Regierung dieſe Forderung erfüllen,
ſo fielen damit unweigerlich alle Grundlagen jener preußi-
ſchen Eigenart und Selbſtzucht in Staub zuſammen, die in
der Thronrede ein ſo glänzendes Lob gefunden haben!

Eröffnung der griechiſchen Kammer
Athen, 24. Jan. (Agence Havas.) Die Eröffnung

der Kammer fand heute unter den üblichen Feierlich-
keiten ſtatt. Miniſterpräſident Skuludis verlas die
königliche Verordnung, durch welche die Kammer eröffnet
wurde, wobei die Abgeordneten in den Ruf: „Es lebe der
König!“ ausbrachen. Es ſolgte die Eidesleiſtung,
worauf ſich die Kammer vertagte. Der Tag der erſten
Sitzung iſt noch nicht bekannt. Die Abgeordneten
des nördlichen Epirus nahmen an der
Kammereröffnung teil und leiſteten den Eid.

Weiteren Athener Berichten zufolge ſchart ſich die
überwigende Kammermehrheit um Gunaris, der auf
dem Standpunkt ſteht, daß die Regierung nun end
lich aus ihrer Untätigkeit heraustreten
müſſe, während Skuludis der Anſicht iſt, man ſolle jede
Aktion gegen den Vierverband vermeiden. Dieſe Anſchau-
ung Skuludis wurde vom Finanzminiſter geteilt.

Valona oder Saloniki
Paris, 25. Jan. Jn der Frage des Balkanunter-

nehmens der Alliierten meint der „Temps“, daß, um
Valona zu verteidigen, Jtalien nicht alle ſeine
Streitkräfte dorthin zu ſchicken brauche. Es müſſe in
inniger Zuſammenarbeit mit den Alli-
ierten handeln. Das gemeinſame Vorgehen könne
nur Saloniki zur Baſis haben. Mehr und mehr werde
es klar, daß Jtaliens Balkanpolitik an einem
Wendepunkt ſtehe.

Nach einer Meldung des „Lyoner Progrès“ aus
Saloniki dauern dort die Landungen friſcher
Truppen an. Die Verbündeten befeſtigen das Wardar-
ufer mit Drahtverhauen und verſenken Torpedos im
Wardarfluß. Zahlreiche ſerbiſche Soldaten trafen bei den
franzöſiſchen Kontingenten am Wardar ein.

Keine Geſchütze und nur ein Gewehr auf 2 Mann
Konſtantinopel, 24. Jan. Ueber Monaſtir wird amt

lich gemeldet, daß der ſerbiſche Generalſtab und
die ſerbiſche Regierung in Korfu einge
troffen ſind, wo Ende dieſer Woche auch die ſerbiſche
Sknpſchtina zuſammentritt. Etwa 120 Abgeordnete ſind
bereits in Korfu anweſend. Ueber die Stärke des nach
Albanien geflüchteten ſerbiſchen Heeres
wird gemeldet, es betrage rund 100 000 Mann mit
3500 Offizieren. 50 000 Mann ſeien noch mit Gewehren
verſehen, während das Artilleriematerial faſt
völlig verloren gegangen ſei.

Der Kronprinz und die Tiroler Kaiſerjäger
Der deutſche Kronprinz richtete anläßlich der Jahr

hundertfeier der Tiroler Kaiſerjäger an General Dankl
folgendes Glückwunſchtelegramm:

„Spreche Ew. Exzellenz zur Jahrhundertfeier der Tiroler
Kaiſerjäger meinen herzli Glückwunſch aus. Möchten
dieſer wundervollen Truppe auch fernerhin wie bisher ruhm-
volle Erfolge beſchieden ſein. Herzlichen Gruß!“

General Dankl antwortet mit einem Telegramm,
dos ſchließt: Mit Ungeduld harren die Kaiſerjäger des
Angenblicks, in dem es uns vergönnt ſein wird, auf den
verhaßten Erbfeind zu ſtürzen, um ihn nieder
zuzwingen, des mat r immer.

Wien, 25. Jan. Unter dem Protektorat des Erz
herzogs Karl Franz Joſeph fand geſtern zur

helms zugunſten des Deutſchen Roten Kreuzes in den
Räumen des Konzerthauſes die vom Männergeſangverein
veranſtaltete Huldigungsfeier ſtatt. Die Feier
war glänzend beſucht. Neben zahlreichen Mitgliedern des
Hofes ſah man die diplomatiſchen Vertreter der verbünde-
ten und neutralen Länder, Miniſter und viele Staats
würdenträger.

Zar Ferdinand nimmt die
Generalfeldmarſchallwürde an

Sofia, 25. Jan. (Bulgariſche Telegraphenagentur.)
Der König hat folgenden Tagesbefehl erlaſſen:
Auf den mir durch den Oberbefehlshaber und die höheren
Truppenbefehlshaber ausgedrückten Wunſch meiner
teuren Armee habe ich eingewilligt, die Würde des
Generalfeldmarſchalls anzunehmen alsZeichen des Dankes gegen Gott und der Erkennt-
lichkeit gegenüber den Soldaten für ihr
opferwilliges Heldentum und die glänzenden Siege.

Beunruhigung wegen der Getreideverſorgung
in England

Nach dem „Economiſt“ vom 8. Jannar 1916 koſtete in
der erſten Januarwoche 1916 Weizen in Chicago und
Winnipeg ca. 41 sh per Quarter d. h. ca. 190 Mark die
Tonne. Gleichzeitig teilt der „Economiſt“ mit, daß in
London für amerikaniſchen Weizen bis 68 sh per Quarter
d. h. ca. 320 Mark die Tonne bezahlt wird. Man kann
ſagen, daß eine Differenz von ca. 120 130 Mark zwiſchen
dem Preiſe des Weizens in Nordamerika und dem Preiſe
des eingeführten amerikaniſchen Weizens in England liegt.
Dieſe Differenz iſt weit mehr als doppelt ſo hoch wie unſer
deutſcher Weizenzoll in Friedenszeiten und es fehlt nicht
viel, daß dieſe Differenz allein ſoviel beträgt wie in
Friedenszeiten häufig der durchſchnittliche Jahrespreis für
engliſchen Weizen betragen hat. Dazu wird dem „Econo
miſt“ von einer Getreidehandelsfirma aus Liverpool, die
ſonſt nicht zum Peſſimismus neigt, geſchrieben: „Der
augenblickliche hohe Preisſtand, beſonders zu einer
Zeit, in welcher die exportierenden Länder
reichliche Vorräte haben, muß natürlich einige
Beunruhigung erzeugen, ſelbſt wenn man die
andauernde Feſtigkeit der Frachten als Urſache mitbe-
rückſichtigt.. Obſchon in allerletzter Zeit etwas mehr
Brotgetreide als in den Vorwochen nach Großbritannien
gelangt iſt, bleibt doch das Ergebnis der Einfuhr in dem
neuen Erntejahr weſentlich hinter dem der Vorjahre zurück.
Betrug doch die Nettoeinfuhr von Weizen und Weizenmehl
in den 18 Wochen, welche am 1. Januar 1916 abſchloſſen,
in owts (1 owt 50,8 kg):

1912/13 45 269 500
1913/14 37 823 700
1914/15 41 400 000
1915/16 32 480 900

Angeſichts dieſer Ziffern hat in der Tat Großbritan
nien alle Urſache, ſeine Brotgetreide-Zufuhr zu beſchleuni-
gen. Aber angeſichts der Schwierigkeiten und der hohen
Koſten der Verfrachtung nimmt der Getreidehandel eine
überaus zurückhaltende Stellungnahme ein, während eine
Löſung des Frachtenproblems durch eine einheitliche be
hördliche Organiſation ausgeſchloſſen erſcheint. Man kann
alſo die „Beunruhigung“, welche ſich in eingeweihten
Kreiſen geltend macht, durchaus verſtehen.

Das neue Steuerbukett
Wie die „Tägl. Rdſch.“ erfährt, ſollen als Geſamt-

betrag der neuen Steuern, die im März dem Reichs
tag zugehen ſollen, 500 Millionen Mark in Aus
ſicht genommen ſein. Um dieſes Geld zuſammenzubringen,
ſollen Zigaretten, Zigarren und die einzelnen
rig der Poſt und Telegraphie und der Eiſen

ahnverkehr herangezogen werden. Telegramm-
gebühren, Fernſprechgebühren und Brief-
porto würden erhöht werden; bei dem Eiſenbahn
verkehr handelt es ſich nicht um eine Erhöhung der Fahr
oder Beförderungspreiſe, ſondern nur um die Erhöhung
der mit dem Eiſenbahnverkehr zuſammenhängenden
Stempelabgaben.

Vorfeier des Geburtstages Kaiſer Wil die Säuglingsſterblichkeit im Lichte der

Kriegsernährung
Die Säuglingsſterblichkeit iſt ſchon immer für Staats

männer und Volkswirte der Gegenſtand ſchwerer Sorge ge
weſen. Die beſten Köpfe haben ihr Wiſſen daran geſetzt,
um eine Verringerung dieſer Sterblichkeit zu erreichen.
Der Prozentſatz der Sterblichkeit unter den Säuglingen
iſt aber noch ſehr groß, wie die nachſtehende Tabelle be
weiſt. Jm Jahre

ſtarben von 100 Lebendgeborenen 20,7

902 100 18,319058 100 20,41904 „100 19,61905 „100 20,51906 100 18,51907 100 17,61808 100 17,81909 100 17,01910 100 16,21911 100 19,219123 100 14,71915 100 15,1Dieſe für das Deutſche Reich feſtgeſtellte Durchſchnitts
zahl unterliegt aber in den einzelnen Bundesſtaaten und
preußiſchen Provingen großen Schwankungen. So weiſt
für das Jahr 1913 das Fürſtentum Waldeck, das übrigens
ſtets die niedrigſte Sterblichkeitsziffer zeigt, mit 6,9 den
günſtigſten Stand, und Weſtpreußen, das durchſchnittlich
den höchſten Stand zeigt, mit 19,1 Prozent den un
günſtigſten Prozentſatz auf. Die Statiſtik zeigt aber
gleichzeitig, daß der Prozentſatz der Sterblichkeit unehe-
licher Säuglinge weſentlich größer iſt als der ehelichen,
wie aus der nachſtehenden Tabelle erſichtlich iſt.

Von Lebendgeborenen ſtarben im Jahre:
eheliche uneheliche

1901 194 33,91902 e 2 8 e 4 17,3 29,31903 22 19,3 32,71904 28686 3238 2 18,6 31 ,4
190o 119, 32,616996 17,5 29,4199077 e 106,6 28,0199089 16,8 28,51909 e e 16,9 26,81910 e e 4 e 15,2 25,71911 r r 2 2 18,2 29,91912 115,9 23,2191 1454 28,7Dieſe Ziffern beweiſen, daß die Säuglingsſterblich-

keit trotz aller Maßnahmen und hygieniſchen Verordnungen
noch ſehr beträchtlich iſt und daß an dem hohen Prozentſatz
unehelicher Säuglinge die privatwirtſchaftlichen Verhält
niſſe der Mütter beeinfluſſend mitſprechen. Es iſt daher
eine der vornehmſten Kriegsaufgaben des deutſchen Volkes,
während der Zeit der Knappheit und Teuerung, die die
notwendige Ernährung der Säuglinge gefährdet, den
Kleinſten. der Kleinen warmes Jntereſſe entgegen
zubringen. Behörden und Staat können nicht überall und
oft auch nicht ſchnell genug helfen. Private Hilfe und
Wohltätigkeit muß daher wachen und ſorgen. Viele
Väter ſtehen im Felde, den Müttern verſchließt vielleicht
die Scham den Mund. Sie legen ſich Entbehrungen auf
und hoffen ihr Kind und ſich durchzubringen.

Es iſt gewiß nur ein geringer Dank, wenn die zurück-
gebliebenen Männer und Frauen, Sorge und Pflege der
Kinder von Vätern übernehmen, die ihre eigenen Kinder
und ſie ſelbſt durch ihre Sieghaftigkeit vor feindlicher
Willkür und Grauſamkeit ſchützen. Aber auch mittelbar
kann den Säuglingen geholfen werden. Die Milch-
erzeugung gehört ihnen und den kleineren Kindern. Keine
friſche Milch in den Kaffee, kein Milchverbrauch in Küche
und Haushalt, Erſparnis an Butter, damit Milch erhalten
bleibt. Es wird zur Ehrenpflicht, der Kleinen und Kleinſten
zu gedenken, Es iſt die heranwachſende Generation, auf

rettern ſchließlich Deutſchlands Zukunft dermal
einſt ru

———2Kunſt und Wiſſenſchaft
Skutari

Auf den Zinnen von Skutari weht der Doppeladler, und
durch die engen, winkligen Gaſſen der alten Skipetarenſtadt
marſchieren die k. u. k. Truppen. Die größte und berühmteſte
ſtädtiſche Siedelung des gangen weſtlichen Balkans iſt in den
Händen unſerer Verbündeten, dieſe Stadt, um deren Beſitz in
den letzten Jahren ſo oft der Kampf getobt hat. Nur eine
kurze Spanne Zeit haben ſich die Montenegriner dieſes Beſitzes
erfreuen können; es iſt begreiflich, daß König Nikita ſeine
Hände immer wieder nach Skutari ausgeſtreckt hat. Denn an Ce-
tinje zemeſſen, iſt es eine Metropole, die wohl mehr als das
Zwölffache am Bewohnern zählt. Etwa 43 000 Seelen mag
Skutari jetzt beherbergen, und dieſe Einwohnerſchaft iſt ein buntes
Völkergemiſch von Albaniern, Türken, Montenegrinern, Juden ſo-
wie von Angehörigen aller Balkanſtämme. Zur Türkenzeit ſoh
man ſogar Neger in Skutari, und der Beſucher aus dem Abend-
hande wurde nicht müde, dieſe bunte Völkerkarte zu beſtaunen.
Finſter dreinblickende Arnauten, tief verſchleierte Bekennerinnen
des Jslam, zerlumpte Bettler und bis an die Zähne bewaffnete
Crnagorzen boten ſtets ein überaus abwechſelungsreiches
Straßenbild.

Die Schäden, die die Stadt durch die Belagerung im erſten
Balkankriege erlitten hatte, waren weit geringer, als man an
nehmen konnte; gar zu gefährlich hatten die 25000 Schrap-
nells, die König Nikitas Artillerie auf die von Eſſad Paſcha ver
teidigte Stadt geworfen hatte, nicht erwieſen, und als ſpäter
das internationale Skutari- ent von der Stadt Beſitz er
griffen hatte, da waren die erforderlichen Ausbeſſerungen an den
Häuſern von öſterreichiſchungariſchen und deutſchen Truppen bald
vorgenommen.

Skutari beſteht aus zwei Stadtteilen, die durch eine ſeßr be-
lebte Straße miteinander verbunden ſind. Es iſt das die Haupt
ſtraße der Stadt, gleichgeitig die eingige, die in unſerem Sinne
den Namen einer Straße verdient, da ſie gut reguliert und ein
wandfrei befeſtigt iſt. Der maleriſchſte Teil Skutaris iſt der

2 der ſi z von e W nherumgzieht. i Bazar iſt von orientaliſchem Gepräge er ſtellt ein Gewirr r Gäßchen und Winkel dar. die
von vielleicht 2000 Verkaufsſtätten erfüllt ſind. Alle möglichen
und unmöalichen r Wur g du derbreiteſten Straße Bagars t e n zeVerkehr nach dem Wohnvwiertel, einer Art Neuſtadt, die jedoch
kein ſonderlich charakteriſches Gepräge trägt. Da, wo die öffent

J

lichen Gebäude, die Konſulate und dergleichen liegen, iſt der Ein
druck des Städtebilds in baulicher Hinſicht einigermaßen europäiſch;
die Wohnungen der islamitiſchen Bevölkerung jedoch ſind ohne Reiz,
ohne Abwechslung und von großer Nüchternheit. Auch die Moſcheen
entbehren beſonderen künſtleriſchen Charakters; das wichtigſte
Gottshaus des chriſtlichen Teils der Bevölkerung iſt die batholiſche
Kathedrale, die ein Bau von bedeutenden Abmeſſungen iſt und
nach italieniſcher Art einen ragenden Glockenturm hat.

Skutari verdankt ſeine Bedeutung der Lage an dem gleich
namigen See, der, in der Ferne von den ſchroffen Zacken der
albaniſchen Alpen übervragt, mit ſeinem kalten, klaren, tiefblauen
Waſſer ein wenig an die Reize des Genf Sees gemahnt. Aber
eigentlich, in des Wortes wahrer Bedeutung, liegt die Stadt gar
nicht unmittelbar am See. Sie liegt vielmehr an der Bojang,
dem Fluſſe, der den Skutariſee nach dem Adriatiſchen Meeve hin
entwäſſert. Zwiſchen See und Stadt liegt eine breite, unbebaute
Wieſenlandſchaft, die im Frühjahr, wenn in den albaniſchen und
montenegriniſchen Bergen der Schnee ſchmilzt, von den Gewäſſern
des Sees überflutet wird.

d'Annunzio ſpricht zu ſeinem Volke
Die von dem lombardiſchen Schriftſtelberbund

in Mailand veranſtaltete große Wohl:ätigkeitsvorſtellung, in der
ihrer patriotiſchen Tendenz wegen Verdis vergeſſene Oper „La
Battaglia di Legnano“ in der Schlacht von Legnano
ſiegten 1176 die Lombarden über Kaiſer Friedrich I. zu einem
kurzen Eintagsleben erweckt wurde, geſtaltete ſich zu einer der

wohnten übevlauten vaterländiſchen Spektakeleien der kriegs-ßebenden Jtalieniſſimi bei der ſelbſtverſtändlich der große
d'Annungzio nicht fehlen durfte, während, wie ebenſo ſelbſt
verſtändlich iſt, das Volk, ſchon der hohen Sintcritspreiſe wegen,
von der Vergnüglichkeit ausgeſchloſſen blieb. Jn der Pauſe
zwiſchen dem erſten und zweiten Akt der Oper betrat, vom Jubel
der Getreuen begrüßt, der göttliche Gabriele in der grauen, mit
dem goldenen Fliegerzeichen gezierten Uniform eines Kavallerie

leutnants die Bühne und ergriff das Wort zu einer kurzen An-
e in die des öfteren der Beifall hineindonnerte, zumal an

en Kraftſtellen, in denen von der Notwendigkeit eines größeren
Jtaliens und von dem Uebermut der öſterreichiſchen Soldateska
die Rede war. Die Kraftſtellen a in dem eindrucksvollen
Bilde: „Wir werden nicht zurückweichen, bis die Etſch von derVeroneſer Klauſe ihren Lau wieder bergwärts nimmt.

Nachdem eie Stimmung ſo u. v. rbereitet war, verlas
d'Annungia ſeine beiden neueſten Dichtungen, zwei an Gott ge
richtete Fürbitten für die „Bürger“ und für die „Krieger“, eine Viktor Michels

Sammlung klingender Phraſen, in denen Gabriele die ſchon etwasabgegriffene h ſeiner bombaſtiſchen vaterländiſchen
Rhetovik mit gutem Erfolge unter die Menge warf.

Jesko v. Puttkammer
In Dresden iſt der Schriftſteller Jesko v. Puttkammer

geſtorben. 1858 in Charlottenburg geboren, widmete er ſich zu
nächſt der militäriſchen Laufbahn, ſchied aber als Leutnant aus
dem Militärverhältnis aus und wurde Schriftſteller. Er gab eine
Zeitlang die Zeitſchrift „Univerſum“ und mehrere ſportliche
und forſtwiſſenſchaftliche Wochenſchriften heraus. Von ſeinen
Werken fanden die lle „Kismet“, mehrere Humoresken und
Luſtſpiele Erfolg. Puttkammer hat auch eine Reihe von Jugend
ſchriften veröffentlicht. Er iſt Mitbegründer und langjähriger Vor
ſitzender des Vereins Dresdener Preſſe und des Landesverbandes
der ſächſiſchen Preſſe geweſen.

Staatliche Zuſchüſſe für Profeſſorengehälter
Jm neuen Staatshaushaltsetat iſt der für die zehn preußi-

ſchen Univerſitäten ſowie die Akademie in Braunsberg vorgeſehene
Geſamtbetrag der ſtaatlichen Zuſchüſſe t 1916 mit rund 15,65
Millionen Mark bemeſſen, gegen 15,60 Millionen Mark im Vor
jahre. Den Löwenanteil beanſprucht davon die Univerſität Berlin
mit 4 276 554 Mark, danach folgen Breslau mit 1 698 650 Mark
Halle a. S. mit 1 584 000, Königsberg mit 1 520 000, Bonn mit
1 460 000, Kiel mit 1 885 000, Marburg mit 11176 000, Göttingen
mit l 007 000, Greifswald mit 814 000, Münſter mit 705 000 Mk.

75 000 Mark Wie
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Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Fitter des Eiſernen Kreuzes
Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielten der Jägerleutnant d. R.

Karl Schumann, Sohn des verſtorbenen Gutsbeſitzers Albert
Schumann in Jhlewitz bei Gerbſtedt, und der Leutnant d. L.
Poſtſekretär Brendler aus Suhl.

Das Eiſerne Kreug 2. Klaſſe erhielten Gefreiter Otto
Scharf und Musketier Rich. Wagner aus Lieskau, JnfanteriſtFranz ckermann aus Kälſa, Obermatroſe Franz P fe ffer

aus Genthin, Gefreiter Fritz Wild grube aus Reeſen, Erſatz
Reſerviſt F. Bethge aus Dretzen, Leutnant Schröder, Ober-
Stücksmeiſtersmaat Kaiſer und Schütze Baum ann aus Gom-
mern, Fahnenjunker Zellweger, Kanonier (Kriegsinvalide)
Otto Liedecke, Erſatzreſerviſt Albert Zipfel, Oberjäger
Richard Ah ne (unter Beförderung zum Vizefeldwebel), Musketier
Richard Heidicke, Kanonier Lindecke, ſämtlich aus Burg
bei Magdeburg, Musketier Müller aus Döllnitz (Saalkreis).

3

X Merſeburg, 24. Januar. (Zum charakteriſierten
Leutnant ernannt) wurde der frühere GendarmerieOber-

iſter des Kreiſes, Offizierſtellvertreter Behling hier.
W. Erfurt, 24. Januar. (Für Verdienſte um das

Sanitätshundeweſen im Kriege.) Dem Oberſtabs-argt Dr. Schü tz in Erfurt hat der Großherzog von Oldenburg
den FriedrichAuguſt Orden 2. Klaſſe für ſeine Verdienſte um das
Sanitätshundeweſen im Felde verliehen.

W. Koburg, 24. Januar. (10000 Mark Stiftung des
Herzogspaares.) Das Herzogspaar hat dem Koburg
Gothaiſchen Landesausſchuß der Nationalſtiftung für die Hinter
bliebenen der im Kriege Gefallenen 10 000 Mark überwieſen, und
zwar 7000 Mark für das Herzogtum Gotha und 3000 Mark für

das Kobuzogtum r
Ballenſtedt, 24. Januar. (Kirchgänge der Jung-

wehr) Die hieſige Jungwehr veranſtaltet von Zeit zu Zeit ge
meinſame Kirchgänge. Das „Kirchliche Gemeindeblatt“ bemerkt
hierzu: „Es iſt erfreulich, daß die jungen Leute dazu recht zahl
reich antreten und damit bekunden, daß ſie neben der Manne s
zucht auch die zweite der ſoldatiſchen Tugenden, die Gotte s-
furcht, zu pflegen gewillt ſind. Die Leiter vom Jungweſen in
den übrigen Orten unſeres Landes würden ſich ein Verdienſt um
die ſich ihnen anvertrauende erwerben, wenn ſie dem Bei
ſpiele Ballenſtedts folgten.“

Aus Landes und Stadtparlamenten
Verbandstagungen Wahlen

Leipzig, 24. Januar. (Leipzigs Einwohnerzahl)
Nach dem neueſten Staiſtiſchen Monatsbericht betrug im Novem
ber 1915 die Einwohnerzahl der Stadt Leipzig 613,940.

W. Mühlhauſen i. Th., 24. Januar. Geſchäftsgang
der Sparkaſſe.) Die hieſige Stadtſparkaſſe hatte im ab
gelaufenen Jahre einen Geſamtumſatz von rund 28,9 Millionen
Mark. Die Neueinlagen betrugen 4,5 Millionen. Der Einlage-
beſtand Ende 1915 ſtellte ſich auf rund 10,3 Millionen Mark.
Für die Kriegsanleihen ſtellte die Sparkaſſe Bisher 5 Millionen
Mark zur Verfügung.

tzk. Altenburg, 24. Januar. (Gaſtwirtstagung.) Am

treten, wodurch den Fiſchern FanggelBei dem hat e der milden Witterung
bereits der Hecht zu laichen begonnen. War der Fang auch kein
reichlicher, ſo konnte doch auch wieder von dem Vorkommen dieſes
c geſprochen werden, der hoffentlich unſere Flüſſe wieder

ärärker beleben wird.
tu. Leipzig, 24. Januar. (Günſtiges Ergebnis der

Bebauung von Brachland.) Wie in der letzten Sitzung
des Rates der Stadt Leipzig mitgeteilt wurde, hat die Abrechnung
des Verbandes der Leipziger Schrebervereine über die Verwen
dung der zur Bebauung von Brachland von der Stadt vorgeſchoſſe
nen 10 000 Mk. ein ſehr günſtiges Ergebnis geliefert, ſo daß der
Rat beſchloß, dem Verbande zum gleichen Zwecke den gleichen
Betrag für 1916 wieder zur Verfügung ſtellen.

g. Aus dem Saalkreiſe, 24. Jan. zum Saatenſtande.)
Die um die jetzige Zeit ungewöhnlich milde Witterung iſt nicht
ohne Einfluß auf die Vegetation geblieben und hat frühzeitig das
Leben in der Natur geweckt. Der Saatenſtand iſt deshalb auch eher
dem Frühjahr als dem Winter angepaßt. Die fruchtbare Witte-
rung im Herbſt hat einen regelmäßigen Aufgang des ausgeſtreu-
ten Samens bewirkt, ſodaß der Stand des Wintergetreides ein
guter iſt. Die Pflanzen der frühen Saat haben ſich kräftig beſtockt
und find widerſtandsfähig in den Winter gekommen, aber auch die
ſpät beſtellte Saat hat einen befriedigenden Stand. Ausſchlag-
gebend für den Saatenſtand iſt allerdings die Witterung im März,
wenn es, wie häufig wechſelnd taut oder friert; dadurch tritt eine
Bodenhebung ein, die Saugwurzeln reißen leicht ab und die
Pflanzen verkümmern. Dieſe Witterung bewirkt dann Lie ſoge-
nannte Auswinterung der Saaten, was verhängnisvoll werden
kann.

Vieh- und andere Märkte
tzk. Koburg, 24. Januar. (Außer ordentlich hohe

Preiſe wurden auf dem letzten Schweinemarkt gefordert und
bezahlt. Wie das „Koburger Tageblatt“ ſchreibt, wurden Saug-
ſchweine mit 75--100 Mark das Paar, ſtärkere Ware ſogar mit
120 Mark, gehandelt, während Läuferſchweine bis zu 160 Mark
das Paar koſteten. Die hohen Preiſe ſind auch hier auf das
Händlerweſen zurückzuführen, das ſich einer ungeſun-
den Preistreiberei ſchuldig macht.

Von Unſtrut und Finne, 24. Jan. (Marktbericht.)
Es wurden bezaht für 50 Kilo Kartoffeln 3,50—3,90 Mark, Möh-
ven 5——6, Braun oder Grünkohl 4—-5, Zwiebeln 10--11, Spinat
14—-15, Kohlrüben s,50-—-4,50, Weißkraut 5——6, Rotkraut 15——18,
Wirſing 12——-16; Kohlrabi das Schock 2——3,50, Meervettich 12-—-18,
1. Sorte 20--24, Rettich 4—-6, Sellerie 45-12, Kopfſalat b--6,
Radieschen das Schockbündchen 5,50——6,00, Blumenkohl das Stück
0,35-—-0,45, Roſenkohl 0,40--0,45, rote Rüben die Mandel 1,20 bis
1,60 Mark. Obſt für 50 Kilo: Kochäpfel 7—-8 Mark, Eß und
Tafeläpfel 12 bis 25 Mark, Kochbirnen 10 bis 12 Mark, Eß und
Tafelbirnen 16--24, Walnüſſe 65--70, Haſelnüſſe 70--71 Mark.
Wild und Geflügel: Reh das Pfund 0,70—-0,80 Mark, Keule 1,50
bis 1,80, Rücken 1,60--1,75; wilde Kaninchen das Stück 1,00 bis
1,50; Landgänſe das Pfund 1,20-—-1,40; Enten das Stück 8,50
bis 6,00, Hühner 1,50-—3,00, Hähnchen 1-—-2,50, Tauben 0,45 bis
0,80, Faſanenhähne 2,25—-3, Faſanenhennen 1,50--2,25 Mark.

wurden bezahlt für 50 Kilo Lebendgewicht: Bullen 66 bis
72 Mark, Ochſen, Stiere, Färſen 66--72, Kühe 60--70, Kälber
62——66, Hammel 58--64, Lämmer 64--68, Schweine 150--200
Pfund ſchwer 100—105 Mark, 200—250 Pfund 110--115 Mark,

29. Januar findet im hieſigen Ratskeller eine Verſammlung von
Mitgliedern des Landesverbandes der Gaſt- und Schankwirte des
Herzogtums Sachſen- Altenburg ſtatt. Jn der Hauptſache ſoll Be
ſchluß gefaßt werden über die Abſicht, infolge der Notlage des
Gaſtwirtsſtandes während des Krieges eine ſtaatliche Bei
hilfe zu erbitten.

Lebens- und Genußmittelfragen
Weißenfels, 24. Januar. Verbrauchsregebung

über den Verkehr mit Brotgetreide und Mehl.)
Infolge der auf Grund des Beſchluſſes der Reichsgetreideſtelle
vom 29. Dezember 1915 erfolgten Herabſetzung der Mehlmenge
von 225 auf 200 Gramm auf den Kopf der verſorgungsberechtigten
Bevölkerung wird die für den Stadtkreis Weißenfels erlaſſene
Verordnung über die Zuteilung von Brotmarken vom 7. Dezember
1915 mit dem 6. Februar 1916 aufgehoben. Vom 7. Februar 1916
ab treten folgende Beſtimmungen in Kraft: Es erhalten für die
Woche 1. Kinder unter 5 Jahren 3 Brotmarken über 3 Pfund
Brot oder 1050 Gramm Mehl, 2. alle über 5 Jahre alten Per
ſonen 4 Brotmarken über 4 Pfund Brot oder 1400 Gramm Mehl.
Die bei Kindern unter 5 Jahren mit wöchenklich 350 Gramm auf
den Kopf erſparte Mehlmenge wird für Brotzulagen an
die ſchwer arbeitende Bevölkerung verwendet. Anträge auf Zuſatz
marken werden nur von den Arbeitgebern auf einem vom
Magiſtrat vorgeſchriebenen Formular entgegengenommen. Jei-
folge der angeordneten höheren Ausmahlung des Brotgetreides
ſowie der Erhöhung der Höchſtpreiſe für Brotgetreide wurden die
Mehl- und Brotpreiſe vom 1. Februar 1916 ab ander-
weit wie folgt feſtgeſetzt: Roggenmehl: Für den Doppel-
zentner einſchl. Sack ab Mühle 33,70 Mark, in Leihſäcken 32,50
Mark, für 1 Pfund im Kleinverkauf 19 Pf. Weizenmehl:
Für den Doppelzentner einſchl. Sack ab Mühle 39,40 Mark in
Leihſäcken 38,20 Mark für 1 Pfund im Kleinverkauf 22 Pf.
Brot: 1 Pfund 17 Pf., 4 Pfund 68 Pf., 6 Pfund 1 Mark;
75 Gramm Weißbrot 5 Pf.

Roßlau, 24. Januar. (Lebensmittelfragen.) Es
hat ſich hier eine Genoſſenſchaft unter dem Namen „Einkauf s-
verein der Kolonialwarenhändler zu Roßbau
e. V. m. b. H.“ gebildet, deſſen Abſicht es iſ, Waren auf gemein
ſchaftliche Rechnung einzukaufen und an die Mitglieder zum
Abſatz weiter zu geben, Anl zur Förderung des Erwerbes
und der Wirtſchaft der Mitglieder zu treffen, ſowie überhaupt die
Intereſſen des Kleinhandels zu fördern. Die Höhe der Haftſumme
beträgt 200 Mark, die höchſte Zahl der Geſchäftsanteile iſt auf
10 feſtgeſetzt. Die Verſorgung unſerer Einwohnerſchaft mit
Milch hat ſich nach der Ausgabe der Karten gut bewährt. Die
nötige Milchmenge liefern die umliegenden Gemeinden. In erſter
Linie werden Kinder und Kranke mit dem ſo wichtigen Nahrumgs

mittel verſorgt. wGreiz, 24. Jan. (Nummerierte Butterkarten.)
Um der Butterknappheit zu begegnen, hat die Stadtverwaltung
Auslandsbutter beſchafft, die in den Läden der Stadt zum Preiſe
von 2,70 Mark für das Pfund gegen Vorzeigung von n um
merierten Butterkarten abgegeben wird. Durch die
Nummerierung bleibt das ſtörende Gedränge vermieden.

tu. Dresden, 24. Januar. (Preiſe für Trockenge-m üſſe.) Warenverteilun ellſchaft für Dresden und Um-
gebung ſtellt Bruchreis (Sorte4) Pfund 50 Pfg., Tafelveis (Sorte 1)
Pfund 90 Pfg. und Mittelreis (Sorte 8), Pfund 60 Pfa., weiße
Bohnen Pfund 60 Pfg. im Kleinhandel zum Verkauf. Von
Bruchreis iſt nur eine ſehr kleine Menge verfügbar. Später

mmen zur Verteilung Mittelreis (Sorte 3), Pfund 70 Pfg.,
grüne Erbſen 56 Pfg.

A. Mühlberg (Elbe), 24. Januar. (Mehr Gemüſe
bauen.) Vor zahlreicher Zuhörerſchaft ſprach in der am Sonn
tag hier abgehaltenen Sitzung des land wirtſchaftlichen
Vereins Herr Obſtbaubeamter Pattloch aus Halle über
Gemüſebau. Jn dem anderthalbſtündigen Vortrag wurde mit
Nachdruck auf die Wichtigkeit eines mehr wie je geſtei
r Gemüſebaues hingewieſen und hierfür die nötige

s Der FiſchS. Aus der er und L e, 24. Der Fiſchn a wafſer Wo Hochwaſſer iſt
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noch ſchwerer 120--122 Mark. Eine ganz erhebliche Preisſteige-
rung iſt bei den Saug- und Läuferſchweinen zu beobachten.
Erſtere wurden mit 60--70 Mark das Paar verkauft, während
letztere 100—-180 Mark das Paar je nach Größe und Güte
brachten.

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
Weißenfels, 24. Januar. (Eiſenbahnunglück.)

Der von hier gebürtige Heizer Otto Bach, der zurzeit in
Leipzig ärztlich behandelt wird, wollte heute früh unberech
tigter Weiſe zur Fahrt nach Leipzig auf einen von dem
hieſigen Güterbahnhofe abfahrenden Zug aufſpringen,. Hierbei
kam er ſo zu Falle, daß ihm der binke Fuß ab gefahren
wurde.

Wettin, 24. Januar. Tödlichverunglückt.) Schiffs-
eigner Wilhelm Schade ſen. verunglückte hier dadurch, daß er
vom Kahn ins Waſſer fiel und fich infolge des Sturzes am Kopf
ſchwer verletzte. Der Tod trät alsbald ein.

W. Koburg, 24. Januar. (Seinen Verletzugen er
legen.) Auf dem hieſigen Güterbahnhof verunglückte am Mitt-
woch voriger Woche der Rangiergehilfe Dreſſel aus Ket-
ſchen dorf, wobei ihm ein Bein abgefahren wurde. Geſtern
iſt der Mann im hieſigen Landkrankenhauſe ſeinen Verletzungen
erlegen.

W. Caſſel, 24. Januar. (Von einem Hirſch ſchwer
verletzt.) Jn der Nähe des Forſthauſes Haſſelberg wurde der
17jährige Forſtlehrling Sei tz von einem Zehnerhirſch angefallen
und geforkelt. Der Hirſch wälzte den jungen Mann mehrere
Minuten lang mit dem Geweih auf der harten Straße vor ſich
her. Erſt als der den Forſtlehrling begleitende Hund den Hirſch
verbellte, ließ dieſer von ſeinem Opfer ab. Seitz wurde ſchwer
verletzt von zwei Waldarbeitern aufgefunden und ins nahe-
gelegene Forſthaus geſchafft, wo er be denklich darnieder-
liegt.

tu. Dresden, 24. Januar. Zum Frauenmord.) Sonn
tag Abend wurde, wie ſchon kurz gemeldet, in Radebeul eine Frau
auf der Straße ermordet. Ein Radfahrer, der gegen 9 Uhr abends
die von Gaſthaus „Weißes Roß“ nach der Elbe führende Criegern-
ſtraße entlang kam, ſah an der Kreuzung der Steinbachſtraße
einen vegungsloſen Körper liegen. Es war die in einer Blut
lache ſchwimmende Leiche einer jungen Frau, die zwei tiefe
Schnittwunden am Halſe zeigte. Jn einiger Entfernung, in
der Mitte der Straße, lagen ein abgebrochener Damenregenſchirm,
zwei Schlüſſel und ein goldenes Medaillon, Spuren eines
Kampfes, der ſicher dem Mord vorausging. Nachdem die Gen-
darmerie und die Ortspoligei ſchon kurz nach der Anzeigeerſtattung
durch den Radfahrer erſchienen waren, traf gegen Mitternacht auch
die Dresdener Kriminalpolizei ein. Die Ermordete iſt die
Johanna Claußnitzer, geb. Bayer, geb. am 3. April 1891
zu Löbtau. Der Tat dringend verdächtig iſt der Ehemann
der Toten, Bernhard Claußnitzer, Fabrikſchloſſer. Seit dem 3. Sep
tember 1914 war er im Felde geweſen. Die letzten Tage weilte
er auf Urlaub. Heute ſollte er bei ſeinem Truppenteil wieder
entreffen. Claußnitzer, deſſen Aufenthalt zurzeit noch unbekannt iſt,
iſt im Betretungsfall feſtzuhalten.

Ueberfſchwemmungen, Feuersbrünſte, Einbrüche
Oſterfeld, 24. Jaiuar. (Es iſt nichts ſo fein ge

ſponnen Seit einigen Jahren ſind mehreren Einwoknern
in Pitzſchkendorf mittelſt Einſteigens Geldbeträge geſtohlen,
auch iſt hierbei eine goldene Damenuhr entwendet worden. Ob
gleich in zwei Fällen ein Knabe Schm. in Verdacht geriet, konnte
er damals, zumal er beſtimmt leugnete, nicht überführt werden.
Jetzt iſt es gelungen, ihm ſeine Diebſtähle nachz uweiſen,
auch, daß er in mehreren Fällen Feldpoſtpaketchen, die
er für Verwandte zur Poſt tragen ſollte, öffnete und den Jnhalt
verzehrte. Für die Geldbeträge hat ſich der Knabe Näſchereien
gekauft.

Roda, 24. Januar. (Ein Schwindler in Feld
webel-Uniform) und mit dem Eiſernen Kreuge geſchanückt
wurde auf Station Papieumühle von der ndarmerie

eifreifeſtgenommen. Es handelt ſich um den aus Schl
der Militäre r fie et 5 die iſdeer 2 e da ze h Untevroffigi iedrie eroffigzier Friedrich. Er wurde

heit bietet.
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Verſchiedene Nachrichten
Greiz, 24. Januar. (Nur drei Tage Arbeit.) Ob-

gleich unſere Textilinduſtrie, die hier die Hauptbeſchäftigung bildet,
mit Aufträgen reichlich verſehen iſt, kann wegen Mangels an
Rohſtoffen nur noch an drei Tagen der Woche gearbeitet werden.
Die beſchäftigungslos gewordenen Arbeiter werden von
den Gemeinden unterſtützt. Den bedürftigen Landgemeinden wer
den hierfür vom Staate Beihilfen gewährt, bei beſonderer Be
dürftigkeit unverzinslich, ſonſt mit 4 Prozent. Der Landtag ſtellke
für dieſe Darlehen einen Jahresbeitrag von 500000 Mark
bereit.

Freyburg (n.), 24. Januar. (Frühlingsboten.
Rechnungsrat Brohmer aus Magdeburg fand, als er zu Beſuch
hier weilte, in den Schweigenbergen blühende Veilchen.

tzk. Arnſtadt, 24. Januar. (Jn dem Konkursverfah-
ren) über das Vermögen der Firma Otto Minner u. Co.,
G. m. b. H., in Arnſtadt (Bergprodukte und Mineralmahlwerk),
ſoll die Schlußverteilung ſtattfinden. Nachdem bereits zwei Ab
ſchlagsverteilungen (10 und 5 Prozent) vorgenommen worden ſind,
verbleibt für die nicht bevorrechtigten Forderungen (200 683,04
Mark) noch eine verfügbare Maſſe von 1194,93 Mark.

Saalfeld, 24. Januar. (Bahnhofsumbau.) Da auf
dem hieſigen Bahnhof für den Perſonenverkehr eine venügende
Zahl von ausreichend langen Bahnſteigen fehlt und die zur Ver-
fügung ſtehenden Güterzughauptgleiſe zu kurz ſind, um vollbe-
laſtete Züge aufnehmen zu können, auch die Anlagen für den
Stückgut-, Umlade- und Freiladeverkehr unzulänglich geworden
ſind, iſt zur Beſeitigung der vorhandenen Mängel ein umfafſ-
ſender Umbau geplant. Um den hauptſächlichſten Uebel-
ſtänden abzuhelfen, iſt beabſichtigt, im Rahmen eines ſolchen Ent-
wurfs zunächſt einen eingeſchränkten Entwurf auszuführen, der
durch die Verlegung des Güterſchuppens und der Umladeanlagen
hinreichende Erweiterungsmöglichkeit für die Vermehrung und
Verlängerung der Güterzug- und Rangiergleiſe ſchafft. Die Koſten
ſind im Etat für 1916 auf 1 800 000 Mark veranſchlagt.

tzk. Altenburg, 24. Januar. (Reiche Stiftungen.
Der in Nobi z verſtorbene Rentner Nitz ſche hat nach einer
Blättermeldung einen großen Teil ſeines nicht unbeträchtlichen
Vermögens durch Vermächtniſſe Wohltätigkeitsvereinen
und Anſtalten zukommen laſſen. Der Reſt der Hinterlaſſenſchafr
fällt dem Staate anheim, da keine Erben vorhanden ſind. Das
Nitzeſche Ehepaar hatte nur eine Tochter. Dieſe heiratete einen
M)uldenmüller. Als aber der Hochzeitsſchmauß zu Ende
ging und der junge Ehemann zur Heimfahrt rüſtete, erklärte ihm
ſeine angetraute Frau, daß ſie nicht mit ihm ziehen, ſondern bei
den Eltern bleiben wollte. Der Mann mag ein ganz verdutztes
Geſicht gemacht haben, weil etwas Aehnliches wohl noch nicht vor-
gekommen war. Aber die junge Frau hat Wort gehalten; ſie
hat ihr Lebenlang die Eltern nicht verlaſſen und hat nie etwas
von ihrem angetrauten Manne wiſſen wollen. Sie lebte, nach-
dem das väterliche Gut in Langenleuba verkauft worden und der
Vater verſtorben war, mit der Mutter ganz einſam in Nobitz.
Jm vorigen Jahre wurden Mutter und Tochter in ihrem
Heim tot auf gefunden. Jn die große Hinterlaſſenſchaft teilt
ſich nun eine ganze Reihe von Vereinen und Anſtalten ſowie
der Stadtt.

Landwirtſchaftliches
Ausbildung von Rindviehkontrollbeamten

Junge, unverheiratete Landwirte im Alter von 16309
Jahren können nach 4wöchentlicher Ausbildung durch die Land-
wirtſchaftskammer für die Provinz Brandenburg ſofort als Kon-
trollbeamte in Kontrollvereinen, auch außerhalb der Provinz
Brandenburg, Anſtellung erhalten. Die Zahl der offenen Stellen
ift groß. Einkommen bei freier Station von 600 Mark an.
Nächſte Kurſe beginnen am 8. Februar und am 20. März. Aus-
führliche Bedingungen erhältlich von der Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Brandenburg, Berlin NV“. 40, Kroprinze!
ufer 5/6.

Zuchtviehverſteigerung
Am 19. Januar wurde die 50. Zuchtviehverſteigerung

Weſtpreußiſchen Herdbuchgeſellſchaft in Neuteich abgehalten.
Tiere ſtammten durchweg aus Zuchten des Marienburger Kreiſes.
Zum Auftrieb kamen 2 Kühe, 22 Färſen und 29 Bullen. T
Durchſchnittspreis für Kühe und Färſen betrug 597,50 Mk.
Der für Bullen 1311 Mk., bisher der höchſte Durchſchnittspreis,
der für Bullen auf den bisherigen Verſteigerungen erzielt worden
iſt. Der Geſamterlös betrug 52 370 Mk. Die Kaufluſt war eine
ſehr rege, da große Nachfrage vorhanden war. Den Höchſtpreis
für Bullen erzielte H. Wiebe-Eichwalde für „Bruno mit 2900

der

Mk. Ferner brachten Preiſe von über 2000 Mk. „Panther“ (Ed.
Claapen-Ladekopp) „Bravo“ (Wiebe-Eichwalde); „Parzival“
tH. van Rieſen-Warnau). Jm Uebrigen brachten 6 Bullen
1000-—-1500, 8 Bullen 1500--2000, 4 Bullen 2000--2900 Mk. Den
Höchſtpreis für Färſen erzielte Max Tornier-Tragheim für
„Hermine“ mit 920 Mk. Die nächſte große Hauptverſteigerung
mit rund 100 hochtragenden Kühen und Färſen und 120 Bullen
findet am 25. Februar in Darwieg auf dem Schlacht und Viehhof
ſtatt.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen- un
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſo
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Permiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Die

Halleſche S Feitung
iſt

außer in der Geſchäftsſtelle
in folgenden Zigarrengeſchäften käuflich

zu erhalten:
Barthel Naeter, Markt 22.
Kugußſt Brauns, Liebenauerſtr. I.
Osw. Pretzſch Gr. Steinſtr. 44.
Georg Schlereth, Gr. Steinſtr. 29.
Joh. Schloßmann, Leipzigerſtr. 12.
A. Tiſcher, Mählweg 22, Eing. Bernburgerſtr.

Hermann Weiſe, Delizſcherſtr. 98.
Otto Welſch, Steinweg 46/47.
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Kriegervereinssache

Am Sr. Maj. des Kaisers und Königs
findet für die Garnison vormittags 9 Uhr 30 Min.

Fest Gottesdienst
in der St. UVlrichskirehe, Leipzigerstrabe, statt.
Für die Abordnungen der Kriegervereine werden

hierzu Plätze bereit gehalten.
Die Vereine unseres Verbandes, mit Fahnen bezw.Standarten, versammeln sich 9 Vnr 15 Min. vor
der Kirche. Die Fahnen und Standarten mit
Träger nehmen zu beiden Seiten des Altars

Aufstellung.
Anzu Dunkel, hoher Hut, schwarze Bindeoder Fritorm. öräden, Ehren und Vereinsab-

zeichen sind anzulegen. [1804

Der Vorstand des Krieger- Verbandes
des Saal u. Stadtkreises Halle a. S.

Apſelſinen!
D9 Neue Sendnugen eingetroffen. r

Prima düunſchalige ſüße Früchte, billiger als jede Konkurrenz,
da direkt ohne n waggonweiſe einkanſe

la. „Apfen fel ſinen, a Z2.00 c.

Prima feine Meſſing-Mandarinen Mk. 00 p. Ctr.
Prima zitronen St 15.00 M., Fite 13.00 M.

Einzel- und Dutzendverkauf ebenfalls billiger.
Angefleckte, lange Vorr h Hgicht 1,40 Ml., f. 15 Pfg.

Otto Berking,
Verkaufslokal Oleariusſtraße 15,

Fernſpr. 2703. Ecke Graſeweg (nähe Hallmarkt.

Hand Strickmaschinen
aller Systeme für industrie
und häuslichen Broterwerhb (ota

Katalog frei. P. Lirsch, Braunschweig.

Herren Anzüge und Paletots
Jünglings Anzüge und Paletots
Knaben- Anzüge und Paletots

hochgeschlossen, haltbare Stoffe
für 310 Jahre

G

98 r.

1850)

Kieler Mäntel
blau und farbig
in guter Verarbeitung

Leibchen Hosen

Kittel- Anzüge
in allen Farben
reizende Ausführung

Knie Hosen

Gnübertroffen
Preiswürcigkeit

Güte und Ausstattung!

3 schöner AenKnaben Anzug et 7
mit Ueberkragenfür Jan kür 10 Jahr

19 Mk.
156 Mk.

12 Mk.

m Beachtenswert,
Knaben Anzug G

2

S. WeissSISS, marnt,
Spezialnaus für feine Herren- und Knaben-Hleidunn.

Neueſte
Zackformen

für

Königskuchen,
Sandstreifen,
Napfkuchen,

Torten,
Obstkuchen,

Kuchenbleche,
lang und rund, (483

Waffeleisen
in allen Größen und

unerreichter Auswabl.

(iehr. Franz,
Gr. Märkerſtr.

(am Markt)
Bäckerei- u. Konditorei-

MaſſchinenFormen und -Geräte.

(187

Loden- Pelerinen
(waſſerdicht) f. Herren, Damen u.
Kinder einpfiehlt ſehr preiswert

Echt arg

H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.
Echt bayriſche (waſſerdichte)

Loden Mäntel
für Damen, Herren und Kinder
ſehr praktiſch u. preiswert [188
H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

ert. wer in all.Malerin Säwern Pffert un

Anfertigung
von

in bester Ausführung durch
bewährte Kräfte nach neuesten

Vorlagen preiswert.

Iacken- Kleidern
und Kleidern

Bruno Freytag
Z. I. 55 an d. Geſchäftsſt. d. Ztg.
Blusen -Sehneiderin See ſich.

T. m. 56 an d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Fürst Sepp
kommt.

Landwirte,
welche geneigt ſind, in dieſem Jahre
Stecklinge auf Verkauf anzubauen,

wollen ſich melden.
Die Stecklinge werden im Frühjahr 1917 in

verleſener Ware gegen 2,25--2,50 Mark proZeutner ab Verladeſtation abgenommen. (1740

Otto Nust, Kſchersleben.

[494

Am 27., 28.,29.,30. Januar8.10 übr abends und am
30. Jannar Z. Uhr nachm.
leiprigor äriegs- Singer

Vakerländisehe Gesangsvorträge

und Theater-Auührungen.

Vorverkauf in d. durch Plakate
bezeichn. Cigarren-Geſchäften.

“FweIrtNnen

„Sehr halthar“
prakt. f. Mäntel, Kleider,
Blusen, Schulkleider.

b. biehermann,

Stadt Theater
S Z Mittwoch, den 26. Januar 1916,
S Anf. 71, Uhr. Ende 10*, ühr.

Figaros Hochzeit
Oper von W. A. Mozart.

DonnerstagS nachm. Minna von arnheſ

Sabends: Zopf und Schwert.
Sinn
Auswärtige Theater.

Leipzigm Theater: Seil woch: Tief-

Altes Theater: Mittwoch: Die
ſelige Exzellenz,

Operetten-Theater:Mittwoch: Der
dumme Auguſt

Magdeburg.Stadt Theater Mittwoch: Armut.

Deſſan.
Hof Theater: Mittwoch: Die

Königin von Saba.

mit

Wermar.
HofeTheater: Mittwoch: Das Alter.

Altenburg.
Hof Theater: Mittwoch: DieRabenſteinerin.

Von der Reise zurück

AdolphGiehler
Atelier für Behandlung

Kranker Zähne.
S Stimmenvon Klavieren und Flügeln

wird preiswert und gut beſorgt
Brauhausſtraße 22 II.

ähr-
Zwieback

Leicht verdaulich,
ſehr wohlſchmeckend,
immer friſch geröſtet,

450 g 1 Brotm.
Konditorei Zorn.

70

S

Wer vertauscht er.an Boehsteinflüge ogenmangol el erat
Klassiges vorzügl. Pianoforte? Et.
Jachrahlung. f. unter b. 0. 8495 an
Rudolf Wosse. hier. (490

fſeiſſräuter a
Bäcder-Zusätze er

im Kräuter-Sperial-Ceschäft

W. Ender, ne i

Metallbetten r
Holzrahmenmatratzen. Kinderbetten.
Elsenmöhelfabrik, Sunhl I. Thür.

Mohrrüben,
gelbe und rote, ſowie (1590

Runkelrüben
kauft jeden Poſten

Winkelmann,
Magsdebura, Ebendorferſtr. 46.

Fernſpr.
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Mittwoch

Fleiſchverſorgungsfragen
Die Folgen der Schweine-Zwangsabſchlachtungen
In der Sonnabend-Sitzung der verſtärkten Budget

kommiſſion des Preußiſchen Abgeordneten-
hauſes erklärte der Berichterſtatter, die Folgen der in
den Frühjahrsmonaten des Jahres 1915 angeordneten
Zwangsabſchlachtung der Schweine ſeien
dis gegen den Herbſt 1915 durch eine rege Betätigung der
Schweinezüchter wieder ab geſchwächt worden. Das
am A4. November erlaſſene Höchſtpreisgeſetz für
Schweine und Schweinefleiſch ſei aber für
den Fortgang einer ſolchen erfreulichen Entwicklung
höchſt ſchäd lich. Die Dauerwarenfabrikation
habe ſchließlich den Vorteil aus der Höchſt
preisverordnung gezogen, welche dem Konſum
zugedacht geweſen ſei. Man könne nur den Fehlſchlag der
Verordnung vielleicht durch eine Syndizierung de s
Viehabſatzes ausgleichen, jedoch ſei aus wirtſchaft
lichen Gründen größte Eile hierbei unbedingt
geboten. Es ſei eine mangelnde Plan mäßig
keit der Verordnungen auf dem Gebiete
der Vieh verſorgung zu tadeln. Man habe nicht
rechtzeitig die Verfütterung von Brotgetreide gehindert.
Ein weiterer Nedner aus der Kommiſſion war der Mei-
nung, daß der Fleiſchkonſum ohne Gefahr et
was vermindert werden könne. Dem Gedanken
einer Syndizierung ſtehe er wohlwollend gegenüber. Der
Handelsminiſter erklärte, daß bei öffentlichen Ver
kaufsſtellen in einem großen Berliner Vorort der Fleiſch
abſatz ſeit Einführung der fleiſchloſen Tage etwa um ein
Viertel zurückgegangen ſei. Der Landwirt ſchaft s
miniſter beſtätigte, daß mit einem Rückgange
der Viehhaltung insbeſondere der Schweine
gerechnet werden müſſe. Mit Rückſicht auf die
Knappheit der Futtermittel könne man jedoch
durch Verbote in bezug auf das Abſchlachten nicht ein
greifen, um ſo mehr müſſe man ſich hüten, Maßnahmen zu
freffen, die auf eine weitere Einſchränkung der Viehhaltung
hinwirkten. Bereits im Reichstag ſei faſt von allen Seiten
anerkannt worden, daß eine Einführung von
Höchſtpreiſen für Rindvieh undurchführ-
bar ſei. Statt deſſen habe er ſich entſchloſſen, durch eine
Zuſammenführung von Erzeugern, Handel und Ver-
brauchern Regelung der Fleiſchverſorgung in die Wege
zu leiten. Ein Regierungskommiſſar erläuterte dann die
Einrichtung von Viehhandelsverbänden
in den einzelnen e e

Hannover, 23. Jan. Auf die an den Reichskanzler und
den Landwirtſchaftsminiſter von der Land wirtſcha f t
kammer für die Provinz Hannover gerichteten
Telegramme ſind folgende Antworten eingegangen

Für den warmen Ausdruck vaterländiſcher Geſinnung ſpreche
ich der Hannoverſchen Landwirtſchaftskammer meinen herzAchſen Dank aus, feſt davon überzeugt, daß die Landwirte

der Provinz Hannover im Verein mit ihren Berufsgenoſſen im
deutſchen Vaterlande alles aufbieten werden, um die
Volksernährung zu ſichern und den Aushungerungs-
plan unſerer Gegner zu verhindern, betrachte ich es als meine
wichtigſte Aufgabe, die Leiſtungsfähigkeit der
Landwirtſchaft auch unter den durch den Krieg hervor
gerufenen ſchwierigen Verhältniſſen zu erhalten und wenn
möglich noch zu ſteigern.

(gez.) v. Scherlemer-Lieſer, Landwirtſchaftsminiſter.
Der Hannoverſchen Landwirkſchaftekammer ſage ich für das

an mich gerichtete Telegramm meinen beſten Dank. Jch bin
überzeugt, daß Deutſchland, für das die Erhaltung und
Steigerung der land wirtſchaftlichen Erzeug-
niſſe ein Lebensintereſſe bildet, ſich auf ſeine
Landwirte verlaſſen kann, deren Tatkraft vor keiner
Schwierigkeit erlahmen und dem deutſchen Volk auch in Zukunft
ſein tägliches Brot ſichern wird, allen feindlichen Vernichtungs
plänen zum Trotz.

(getz.) Reichskanzler Bethmann Hollweg

Perſonalnachrichten
Verliehen wurde: dem emeritierten Pfarrer Thienemann

in Pehritzſch, Kreis Delitzſch, der Königliche Kronenorden dritter
Klaſſe, dem Oberbahnaſſiſtenten a. D. Kießling in Halberſtadt
und dem Eiſenbahnlokomotivfühver a. D. Hebecker in Magde-
burgNeuſtadt das Verdienſtkreuz in Gold, den Eiſenbahnzug-
führern a. D. Deppe in Magdeburg und Zabel in Goslar das
Verdienſtkreug in Silber, den Eiſenbahnweichenſtellern a. D.
Möhring in Magdeburg und Pfeil in Cöthen, Anhalt, dem
Bahnwärter a. D. Schol z in Sandersleben, Anhalt, dem bis
herigen Eiſenbahnmaſchinenputzer Jünemann in Magdeburg
und dem bisherigen Eiſenbahnwerkſtättenarbeiter Wieſe in
Magdeburg Buckau das Allgemeine Ehrengeichen, dem bisherigen
Eiſenbahnmaſchinenputzer Jasku!la in Magdeburg das Allge-
meine Ehrenzeichen in Bronzze. Dem Baugewerkſchuldirektor
Bluhm in Erfurt wurde der Charakter als Gewerbeſchulrat, den
Baugwerkſchuloberlehrern Profeſſor Wohl geboren in Magde-
burg, Profeſſor Brockmann in Erfurt, Profeſſor Divl.Jng.
Friedrichs in Erfurt, dem Maſchinenbauſchuloberlehrer Prof.
Dipl.-Jng. Meher in Magdeburg der Rang der Räte vierter
Klaſſe verliehen. Der Charakter als Profeſſor wurde verliehen
den Lehrern der Kunſtgewerbeſchule Winckel und von Heider
in Magdeburg

Poſt und Eiſenbahn
Privatpakete nach der Stadt Trient

ſind jetzt allgemein zugelaſſen. Schriftliche Mitteilungen in den
Paketen und auf den Paketkarten ſind verboten.

Der Poſtpaketverkehr mit Griechenland

iſt bis auf weiteres eingeſtellt worden.

Beilage zu Nr. 41 der Halleſchen Heitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

GGGGneeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeereAus Halle und Umgebung
Halle, den 26. Januar

Die Preisprüfungsſtelle für den Stadtkreis Halle
behandelte in ihrer letzten Sitzung die Frage, ob ſich die Feſt
ſetzung von Großhandelshöchſtpreiſen für Schweine
fleiſch empfiehlt. Der Auftrieb an Schweinen auf dem hieſigen
Viehhofe iſt in der Zeit vom 12. November 1915 bis 11. Januar
1916 gegen die beiden vorhergehenden Monate nicht unweſentlich
zurückgegangen. Jm Gegenſatz zu einem in der hieſigen Preſſe
am 7. Januar 1916 erſchienenen Aufſatz ſteht die Ver ammlung
auf dem Standpunkte, daß weder örtliche Großhandelshöchſt
preiſe für Schweinefleiſch noch die Einführung niedrigerer Stall-
preiſe noch auch die Einſchi der Stadt in den Verkauf ge
eignet ſind, die Zufuhr nach dem ſtädtiſchen Markte zu beſſern.
Um jedoch zunächſt einen Ueberblick darüber zu gewinnen, welchen
Verwendungszwecken das hier geſchlachtete Vieh zugeführt wird,
welche Mengen insbeſondere an Konſervenfabriken und an
welche gehen' ſoll die hieſige Schlachthofsverwaltung eine
möglichſt genaue Aufſicht über den Verbleib des Flei-
ſches der hier geſchlachteten Schweine und
Rinder führen. Weiter ſoll die Aufſichtsbehörde auf die
Erſchwerung der Allgemeiwerſorgung hingewieſen und um die
Herbeiführung geeigneter Maßnahmen zur Abſtellung der Miß
ſt ä n de gebeten werden, welche ſich aus der in ländlichen Be
zirken vielfach beobachteten übermäßigen Ausdehnung des
Hausſchlachtens und der Aufſpeicherung über
großer Fleiſch- und Fettvorräte ergibt.

Die Preiſe für Räucherfiſche ſind nach den Feſt
ſtellungen der Preisprüfungsſtelle in der zweiten Hälfte Dezem
ber 1915 im allgemeinen der Marktlage angemeſſen geweſen.
Ein Händler ſoll wegen Forderung übermäßiger Preiſe verwarnt
werden.

Bei Feſtſetzung von Kleinhandelshöchſtpreiſenfür Sagen fifge und für Marmeladen ſollen die
in den Bekanntmachungen des Reichskanglers vom 6. und 14. De
zember 1915 feſtgeſetzten Höchſtſätze zu Grunde gelegt werden.

Von ſachverſtändiger Seite wurde auf Grund perſönlicher
Erfahrung empfohlen, die Aufmerkſamkeit der Aufſichtsbehörden

das mit den Zeitverhältniſſen nicht zu vereinbarende Ge
bahren zahlreicher Genoſſenſchaftsmolkereien zu lenken; dieſe
geben an ihre Genoſſen nicht nur den Bedarf des Einzelnen weit
überſteigende Buttermengen ab, ſondern berechnen ihnen auch
einen un verhältnismäßig niedrigen Preis und verleiten dadurch
geradezu zur Buttervergeudung. Die Verfolgung der weiteren
Anregung, auf Einſchränkung des Poſtverſands von Butter
direkt an die Verbraucher hinzuwirken, wurde abgelehnt, weil da
durch die Verſorgung der ſtädtiſchen Bevölkerung eher verſchlech
tert als verbeſſert würde, auch nach der überwiegenden Anſicht
allgemeinſchädliche Auswüchſe auf dieſem Gebiete nicht mehr be
ſtehen dürften.

Der durch Bekanntmachung der Preisprüfungsſtelle vom
21. Dezember 1915 vorgeſchriebene Aushang der Höchſt
preiſe wird den Gewerbetreibenden in Erinnerung gebracht
werden. Die Preisprüfungsſtelle wird erwägen, ob ſie den
Druck der Aushänge ſelbſt veranlaßt.

Ueber die Regelung des Verkaufs ausländi-
ſchen Schweinefleiſches wird die Teuerungsdeputation
gemeinſam mit den Vertretern des Fleiſchergewerbes beraten.

Ueber weitere Beſchlüſſe (Wurſtpreiſe, Ausdehnung des
Tätigkeitsbereichs der Preisprüfungsſtelle) ſind bereits beſondere
Mitteilungen ergangen.

Schließung der Brotmarkenſtellen am 27. Januar
Aus Anlaß des Geburtstages des Kaiſers und Königs werden

die BrotmarkenAusgabeſtellen wie die übrigen ſtädtiſchen Dienſt
ſtellen am Donnerstag, den 27. d. Mts. mittags 12 Uhr geſchloſſen.

Akademiſcher Hilfsbund (E. V.)
Unter den Spenden die dem Bunde, der nun auch

in der Provinz Sachſen und in Halle ſelbſttätige Ausſchüſſe
hat, für ſeine Fürſorgebeſtrebungen in der letzten Zeit zu
gegangen ſind, befinden ſich auch ſolche aus dem Aus
lande. Die Vereinigung Alter Deutſcher Studenten in
Amerika, Zweigverein San Francisco, überwies 1000
Mark, Herr Dr. Oskar Franukfurter, Bangkok (Siam) 20
Mark. Das Deutſche Hilfskomitee für Verwundete, Witwen
und Waiſen San Francisco 4750 Mk. Die Gründung der
Ortsausſchüſſe in den Hochſchul- und anderen
Städten vollzieht ſich, nachdem der Arbeiterausſchuß einige
grundlegende Beſchlüſſe u. a. wegen der Beitragspflicht ge-
faßt hatte, in ſchneller Weiſe. 30 Ortsausſchüſſe haben
ihre Tätigkeit bereits begonnen, etwa 28 darunter auch
Berlin-Charlottenburg) ſind in Bildung begriffen. Einige
Ortsausſchüſſe ſchloſſen ſich zu Landes oder Provinzialver-
bänden zuſammen, ſo die in Baden, Bayern, Sachſen,
in den Provinzen Hannover, Oſtpreußen, Rheinlond,
Sachſen.

Die nächſte Arbeitsausſchuß-Sitzung und erſte Ha upt-
ver ſammlung findet vorausſichtlich Ende März ſtatt.

Der A. H. B. macht noch beſonders die Landes und
Gemeindebehörden, die Erwerbsgeſellſchaften, Geldanſtalten
und wiſſenſchaftlichen Verbände auf ſeine Stellenver-
mittlung für kriegsbeſchädigte Akademiker aufmerkſam.
Die Vordruckliſten für Stellenangebote verſendet die Ge-
ſchäftsſtelle, Berlin SW 11, Abgeordnetenhaus, koſtenlos.

Auf dem Felde der Ehre gefallenen Radfahrern
ein Denkmal

Dem Bezirk Halle Gau 18 des Deutſchen Rad
fahrer-Bundes, welcher letzthin ſeinen Bezirkstag abhielt,
wurde von dem Bundeskameraden R. Böhme ein Antrag
vorgelegt mit dem Wunſche, den auf dem Felde der Ehre
gefallenen Kameraden nach dem Kriege ein Denkmal zu
ſetzen. Dem Antrage wurde ſtattgegeben und von der Ver-
ſammlung freudig begrüßt. Es wurde ſogleich ein Arbeits
ausſchuß gewählt, welchem folgende Herren angehören:
Bezirksleiter Georg Leu, Werkmeiſter Paul Krickemeyer,
Baumeiſter Otto Henze, ſämtlich in Halle, Kaufmann Fr.

wissen es, dass Konfektion

(Kostüme, Mäntel,
Röcke, Blusen ete.)
zum Fräuhjahr Wesentlich
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deshalb t ihren Bedarf bei
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Wilh. Richter in Bad Schmiedeberg und als Vater des
Gedankens Richard Böhme in Halle.

Da auch unſer Bezirksmitglied Hauptmann und
Bürgermeiſter der Stadt Bad Schmiedeberg Kurt
am Ende gefallen iſt, wurde beſchloſſen, den eifrigen
Förderer unſeres Sportes beſonders zu ehren, indem das
Denkmal im dortigen Kurpark aufgeſtellt werden ſoll.
Die Arbeiten des Ausſchuſſes haben bereits eingeſetzt. Die
ſtädtiſchen Behörden der Stadt Bad Schmiedeberg haben
zu dieſem Zweck in bereitwilligſter Weiſe nach eigener
Wahl ein herrliches Stück Erde zur Verfügung geſtellt.
Der Ausſchuß iſt mit dem Bildhauer für kirchliche Kunſt
Herrn Horn in Verbindung getreten; ein Entwurf liegt
bereits vor. Jn allernächſter Zeit werden Abbildungen
und Erläuterungen in der „Deutſchen Rad und Kraft-
fahrerZeitung“ ſowie in illuſtrierten Zeitſchriften erſchei-
nen, auch dürfte im Schaufenſter der Firma Arnold

Trvitzſch in Halle ein Modell ausgeſtellt werden. Als
Grundſtock zum Bau des Denkmals iſt vom Bezirk Halle
ein namhafter Betrag bereitgeſtellt. Gönner dieſer edlen
und idealen Sache wird Nachahmung empfohlen. Zah-
luungen nimmt der Bezirksleiter Georg Leu, Halle
a. d. S., Wegſcheiderſtraße 26, jederzeit gern entgegen.
Ueber die gezahlten Beträge wird ſpäter öffentlich
Quittung geleiſtet.

Der Deutſche Hilfsbund für kriegsverletzte Offiziere E. V.
hat mit maßgebenden Vertretern techniſcher Berufe Fühlung ge
nommen und gemeinſam mit dieſen eine ſtändige Beratungsſtelle
eingerichtet, die die in Betracht kommenden Herren dahin berät,
ob ein techniſcher Beruf und welches für ſie überhaupt
in Frage kommt, und zutreffendenfalls, welcher Weg zur Er
veichung des Zieles zu beſchreiten iſt. Dank dieſer Beratungs
ſtelle iſt der Hilfsbund in der Lage, einwandfrei Rat zu erteilen;
er empfiehlt jedem in Betracht kommenden Herrn, von dieſer
wichtigen Einrichtung Gebrauch zu machen, ehe er bindende Ent
ſchlüſſe für ſeine Zukunft faßt. Anfragen ſind an den Deutſchen
Hilfsbund für kriegsverletzte Offiziere E. V., Berlin W. 56,
re heſtraße 29 (Telegrammadreſſe „Offizierhilfe“) zu
richten.

Vorbereitungslehrgänge an der Techniſchen Hochſchule
zu Charlottenburg für kriegsverletzte Offiziere und Beamte,
die ſich dem Hochſchulſtudium widmen wollen. Beginn ſpäteſtens
Anfang Februar; Schluß Mitte März. Der genaue Anfangs
termin richtet ſich nach dem Eingang der Anmeldungen. Es wird
empfohlen, dieſe umgehend an die Geſchäftsſtelle des Deutſchen
Hilfsbundes, Berlin W 56, Franzöſiſche Straße Nr. 29, zu be
wirken. Die Kurſe ſind als Einleitungen zu ſhſtematiſchen Vor
leſungen im nächſten Sommer Sie bringen neben
Wiederholungen des auf den höheren Schulen Erlernten Vor
bereitung zum wiſſenſchaftlichen Arbeiten. Es wird geleſen über:
Reine Mathematik: Geheimer Regierungsrat Prof. Dr. Lampe;
Darſtellende Geometrie: Geheimer Regierungsrat Profeſſor
Dr. Scheffers; Phyſikaliſche Meſſungen: Geheimer Regierungsrat
Profeſſor Dr. Grummach; Maſchinenzeichnen: Geheimer Regie
rungsrat Profeſſor E. Reichel. Für jeden Lehrgegenſtand
ſind zunächſt zwei Stunden wöchentlich ins Auge gefaßt. Die
Tageszeit wird im Einvernehmen mit den Hörern von den Lehrern
feſtgeſetzt. Die Teilnahme an den Kurſen iſt ohne Koſten.

Außer Beziehung zur Kaiſerlichen Marine
Wie bereits im Auguſt vorigen Jahres mitgeteilt wurde,iſt in BerlinFriedrichshagen ein Mari ar o r b re itungs-

verein, Schulſchiff „Vaterland“, gegründet worden. Zahl
reiche Anfragen laſſen noch immer erkennen, daß vielfach die An
ſicht beſteht, als handele es ſich hierbei um ein zu der Kaiſerlichen
Marine in t r Unternehmen. Das iſt jedoch nach
eingezogenen Erkundigungen nicht der Fall. Auch erfährt der
Verein keinerlei Unterſtützung durch die Marine. Dagegen be
ſteht in dem „Marinekorps des Königl. General-Kommiſſariats
zur militäriſchen Vorbereitung der Jugend, Berlin, Am Weiden
damm 1a,“ eine gemeinſame Organiſation derartiger Be
ſtrebungen, die den Bedürfniſſen der Kriegsmarine vollauf Rech
nung trägt. Dort wird für alle Fragen und Zweifel jederzeit eine
aufklärende Antwort. zu erhalten ſein.

Das Eiſerne Kreuz in der Marine
Das Eiſerne Kreug 2. Klaſſe haben erhalten: Vom

Marinekorps: Leutnant d. R. Mar.Jnf. Bülow aus
Halberſtadt, Unteroffizier Delorme aus Quedlinburg, Ob.
Matroſe S. I. Bräunlich aus Roſſahn, Kr. Weißenfels, Ob
Maſch.-Mt. Vogel aus Madeburg, Matr.-Art. Geraf ch aus
Magdeburg, Torp.Maſch.«Mt. Quaas aus Gr. Oſterhauſen bei
Eisleben. Torp.Bts. Mt. Spaarmann aus Cröllwitz-Halle,
Ft.Maat Finſ ch aus Keuſchberg bei Merſeburg, Torp.Maſch.
Mat d. R. Niemann aus Neuhaldensleben, Ob.Matroſe
See ger aus Seehauſen, Matroſe d. R. Kohlruſch aus Warn
ſtedt, Kr. Quedlinburg, Ob.«Matroſe d. R. Mackrodt aus
Halle, Ob.Matroſe d. R. Torgau aus Döllnitz, Kapitänleut-
nwant Vorkampff-Laue aus Halle, Oberheizer Klinger
aus Streckau, Kr. Weißenfels, Oberheizer Brodthuhn aus
Wernigerode, Fregattenkapitän Ebert aus Wallhauſen (Helme),
Maſchiniſt Lehmann aus Lauchſtedt, Kr. Merſeburg, Bts.Mt.
Hoch baum aus Wormsdorf (Neuhaldenleben), Maſch.Mt. d. R.
Fr. aus Magdeburg, Ob.Matr. d. R. Höher aus Wer-
niger

Militäriſches. Zum Leutnant der Reſerve wurde der Vize
feldwebel (Johannes) Schröder (Halle a. S.) im Jnfanterie-
Regiment Nr. 85 befördert.

Ordensverleihung. Dem Pfarrer im Ruheſtande Martin
in Halle wurde der Rote Adlerorden 4. Klaſſe verliehen.

Jn nichtöffentlicher Stadtverordnetenſitzung wurde als
Vorſteherin der Stiftung Adelheidsruh Frau Lisbeth Jentſch,
als Armenpfleger für den 16. Bezirk Notar Wege, als Armen-
pflegerin für den 7. Bezirk Frau Paſtor Voigt gewählt. Als
Hoſpitalvorſtand wurde wiedergewählt Bankier Somburg. Als
Schiedsmann für den 1. Bezirk wurde Kaufmann Elsner ge
wählt. Ferner wurde der Verſetzung des Kanzgliſten Gie
bichenſtein in den Ruheſtand mit Ruhegehalt zugeſtimmt.

b0ewendanls
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Eine KaiſersGeburtstagsfeier gedenkt die Sv. Stadt
miſſion am 27. Tanuar, abends 8 Uhr, im r Saale,
Weidenplan 4, zu veranſtalten. Nach der Feſtrede des Herrn
Geheimrat Elze ſollen Lichtbilder aus dem Leben des Kaiſers
im Kriege werden, worauf Herr e Winterberg eine
Anſprache halten wird. Vorträge und Chorgeſänge ſollen den

es ren findet am Mittwoch,Jn t. Georgenkirche t am Mi d. 26. Jan.,
abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde mit anſchließender Abendmahlsfeier
ſtatt, die von Herrn Paſtor Gallert gehalten wird.

Wer kann ſeidene und halbſeidene Stoffreſte abgeben
Der Nationale Frauendienſt hat immer neue Anliegen,
da er immer neue Arbeitegebiete in Angriff nehmen muß. Seine
jüngſte Schöpfung iſt die Jugendſt u be in der Peſtalogziſtraße.
Dieſe iſt für jugendliche Fabrikarbeiterinnen eröffnet, die in den
letzten Monaten durch das Stillſtehen verſchiedener Betriebe be-
ſchäftigungslos gewor ſind. So finden hier an zwei Nach
mittagen und unter verſtändnisvoller Leitung bezahlte Beſchäfti-
gung. Neues Material zur Verarbeitung zu beſchaffen, wäre bei
den jetzigen Preiſen nicht möglich. Da hofft der Nationale Frauen
dienſt auf die Unterſtützung ſeiner lreichen Gönner. Zu den
fürs erſte geplanten Arbeiten ſind Seidenſtoffe nötig, aus Halb-
ſeide und Baumwollenſatin werden gern angenommen. Alte zer
ſchliſſene ſeidene Bluſen und Kleider können ungetrennt gebracht
werden. Auf dieſe Weiſe entledigen ſich Haushaltungen und Ge
ſchäfte bequem überflüſſiger läſtiger Reſte und dienen zugleich
einer guten Die erbetenen Stoffe auch in kleinſten
Bündeln und kleinſten Stücken werden im Bureau des Nationalen
Frauendienſtes, Burgſtr. 45, mit Dank entgegengenommen.

Schauturnen für Verwundete. Unſere Sängerſchaften
haben die in hieſigen Lazaretten untergebrachten Verwundeten
durch Geſangsvorträge ſo manch liebes Mal erfreut. Nun wollen
auch die Halleſchen Turner, ſoweit ſie nicht zum Heeres-
dienſt eingezogen ſind, den hier aufhältlichen Kriegsverletzten,
ſofern ſie hingehen können, ebenfalls etwas bieten in Geſtalt eines
Schauturnens. Der Techniſche Ausſchuß und der Vorſtand der
Halleſchen Turnerſchaft haben ein Programm aufgeſtellt. Die
turneriſchen Veranſtaltungen ſollen am 13. Februar nachmittags
124 Uhr im großen ThaliaSaal beginnen und um 347 Uhr enden.
Die Unterhaltung beſteht in Muſik-, Geſangsvorträgen und einem
Turtien der Männer-, Damen und Jugendri an den ver-
ſchiedenen Geräten. Dem Ernſt der Zeit entſprechend hält ſich
die Veranſtaltung im Rahmen einer vaterländiſchen Feier. Ein-
geladen werden die Mitglieder der Turnvereine und deren An-
gehörige, Militär, königliche und ſtädtiſche Behörden, außerdem
iſt die Bürgerſchaft willkommen. Man hofft auf eine rege Be
teiligung. Programme gibt es am Saaleingang.

Vermißt. Seit dem 18. d. Mts. hat ſich die bevufsloſe
Marie Müller, am 25. Februar 1900 in Dölau geboren, aus
der elterlichen Wohnung, Leipzigerſtraße 82, unter Umſtänden
entfernt, die darauf ſchließen laſſen, daß ſie ſich ein Leid antun
werde. Sie iſt groß, ſchlank, hat dunkelbraunes Haar, längliches
blaſſes Geſicht trägt votes Kleid, Jackett, ſchwarze Strümpfe und
Lackſchuhe, Wäſche gez. M. M., goldene Kette mit Anhängſel,
worin ſich das Bild ihrer Eltern befindet, Angaben über den
Verbleib der Vermißten nimmt die Kriminalpolizei, Dreyhaupt-
ſtraße 6, Zimmer 20 oder 40, entgegen.

Halleſche Tageschronik. Jn der Merſeburgerſtraße wurden
durch das Fuhrwerk eines betrunkenen Geſchirrführers zwei
Bäume um gefahren.

Geſchäftliches
Gartenſtadt am Mühlrain

Das noch unbewohnte kleine, vollſtändig mit Möbeln und
ſämtlichen Hauseinrichtungen verſehene Einfamilienhaus, Vol-
hardſtraße 22, iſt vom 26. Januar bis 15. März 1916, vormittags
19--12 und nachmittags 2—-5 Uhr koſtenlos zu beſichtigen.

Aus den Vereinen
Der Verband der deutſchen Reichs-Poſt- und Telegraphen-

beamtinnen hielt vom 15. bis 17. ds. Mts. in Hannover eine
Kriegstagung ab, deren Aufgabe es war, die geleiſtete
Verbandsarbeit zu prüfen und auf den Erfahrungen der Kriegs
zeit aufbauend, Richtlinien für weitere Arbeit der Organiſation
zu ſuchen.

Nach dem Sonderbericht über die Kriegshilfe der Beamtinnen
der Reichs-Poſt- und Telegraphenverwaltung, der erſtattet wurde,
ſind bisher 832 549,80 Mark für die Verſorgung unſerer Truppen
im Felde und in den Lazaretten mit Wollſachen, Stärkungs- und
Genußmitteln und vielen anderen, ſowie zur Fürſorge für die
Familien bedürftiger Kriegsteilnehmer aus der eigenen Verwal-
tung (Unterbeamte und TDelegraphenarbeiter) aufgebracht wor-
den. Jm weiteren wurde die Belaſſung der Kriegs-
getrauten im Amte ohne Veränderung ihrer Rechtslage ge-
fordert, ſolange der Gatte im Felde ſteht, auch im Falle eintre-
tender Mutterſchaft. Ferner wurde Berückſichtigung ehemalig
Beamtinnen vor anderen Bewerberinnen, Sicherſtellung der An-
rechnung ihrer früheren Dienſtzeit gewünſcht, das Vorhandenſein
von Kindern ſolle nicht mehr als Hindernis bei der Wiederan
nahme gelten und bei perſönlicher Eignung ſollen Ueberſchrei-
tungen des Höchſtalters zuzulaſſen ſein. Endlich ſolle den nach
den beſtehenden Beſtimmungen unter Verluſt aller erworbenen
Anwartſchaften cks Heirat Ausſcheidenden die Ausſicht auf
dieſe Wiederannahmebedingungen ausdrücklich zugeſtanden werden.
Die weiteren Erörterungen dienten der Unterrichtung auf Grund
der Kriegserfahrung und der Gewinnung von Richtlinien für
die zukünftige Arbeit. Die Beratungen über die künftige Be
ſoldungspolitik führten unter Berückſichtigung der be-
völkerungspolitiſchen Notwendigkeiten zur grundſätzlichen Forde
rung einer der ſtandesgemäßen Lebenshaltung angemeſſenen
Grundbeſoldung mit ausgeſtalteten Dienſtaltersſtufen und da-
rüber hinaus nach der Art der Haushaltung und dem Maße der
Fürſorgepflicht abgeſtufte Mehrbeträge durch Anpaſſung des
Wohnungsgeldes und edurch Beiträge im Sinne der Kinderzu-
lagen. Jm an hiermit wurde die Lage der infolge
eines Betriebsunfalls in den Ruheſtand verſetzten Beamtinnen
behandelt. Die Tagung ſchlägt als Löſung vor: „Betrachtet unſere
Behörde eine unfallverletzte Beamtin bei der Bemeſſung des
Ruhegehaltes als nur teilweiſe erwerbsunfähig, ſo ſollte ſie die
bindnde Verpflichtung übernehmen, die Beſchäftigte zu dem ver-
bleibenden Teil ihrer Erwerbsfähigkeit in einer den Unfallfolgen
angemeſſenen Dienſtſtelle gleichen Ranges gegen Entgelt zu be-
ſchäftigen, ſofern die Betroffene dies beantragt. Erweiſt ſich hier
bei, daß die Kräfte zu dem angenommenen Verhältnisſatz von
Arbeitsfähigkeit nicht ausreichen, ſo iſt die Penſion dement-
ſprechend zu erhöhen.“ Zu ausführlicher Darſtellung gelangte
der Einfluß des Krieges auf die Frauenarbeit im Bereiche der
Poſt und Telegraphenverwaltung. Zur weiteren Erziehung der
deutſchen ReichsPoſt- und Telegraphenbeamtin in ſtaatsbürger-
lichen Pflichten diente der in öffentlicher Verſammlung gehaltene
Vortrag über „Bodenre form und Beamtenſchaft?“.

Deutſchmädchenbund. Am Mittwoch abend feiert der Deutſch
mädchenbund Kaiſers Geburtstag. rr Paſtor Knoblauch hält
die Anſprache und eine Reihe von Lichtbildern aus dem Leben

h n Derw ingen und einzelne juMädchen werden zu den Bildern paſſende Gedichte ſprechen. Wer

ſehr niedvige Einkrittspreis wird dazu beitragen, daß viele uße
rerſcheinen werden. Die Hauptprobe am Nachmittag um 245

ſoll den Kindern eine beſondere Freude bereiten ſie iſt aber nur
für Kinder beſtimmt. Am 31. Januar findet wieder eins
der ſchönen Konzerte des Deutſchmädchenbundes ſtatt. Dieſes
Mal iſt es ein Schubertabend, an welchem das rühmlichſt be
kannte NattererTrio aus Koburg Gotha die beiden wunderſchönen
Trios in BDur und Es-Dur vortragen wird. Frl. Tröger (Ham-
burg) ſingt neun der ſchönſten Lieder mit der kunſtverſtändigen
Begleitung des Herrn Paul Klanert. Um das Verſtändnis für
unſere Komponiſten zu vertiefen, ſoll am 28. Januar Frl. Mar

arete Steinecke einen durch muſikaliſche Darbietungen verſchönten Vortrag über Schubert im Mozartſaal halten. Ganz

niedrige Eintrittspreiſe.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Heute abend kommt Schnitzlers Komödie der Worte
mit Herrn Rehbach in den drei Hauptrollen zur Aufführung. Für
morgen Mittwoch iſt eine Wiederholung von „Figaros Hoch-
Da in der bekannten Beſetzung vorgeſehen. Jn der am

nerstag abend ſtattfindenden Feſtaufführung von Gutzkows
„Zopf und Schwert“ ſind in den Hauptrollen beſchäftigt: die
Damen Mund, von Durand, Grawi, ſowie die Herren Schreiner,
Wilcke, Friedrich, Eckhardt, Rehbach, Förſter und Trott. Die Spiel-
leitung führt Herr Maſſon. Die Vorproben zu der Straußſchen

te „Tanſend und Eine Nacht“ ſind in vollem
ge.

Walhallatheater. Man ſchreibt uns: Jnfolge ſchwerer
Erkrankung der Schauſpielerin Fräulein Julia Cornelli konnte
geſtern Abend „Der müde Theodor“ nicht gegeben werden, dafür
wurde „Jnfanteriſt Pflaume“ aufgeführt. Die Direktion hat
ſofort von auswärts für Erſatz geſorgt, ſodaß alſo heute Dienstag
ſowie morgen Mittwoch der überaus luſtige Schwank „Der müde
Theodor“ ganz beſtimmt letztmalig zur Darſtellung gelangt.
Donnerstag, zu Kaiſers Geburtstag, finden (4 und 8 Uhr) zwei
Vorſtellungen ſtatt. Nachmittags bei kleinen Preiſen, Erwachſene
ein Kind frei, ebenſo haben Verwundete vollſtändig freien Ein-
tritt, Militär zahlt 25 Pf. Zur Aufführung gelangt auf viel-
ſeitigen Wunſch nochmals „Jnfanteriſt Pflaume“. Am Freitag
beginnen Jean Blatzheim's vier Abſchiedstage. Für dieſe Tage
hat er noch eine Neuheit „Der keuſche Hannibal“ vorgeſehen.
Blatzheim hat im Januar vielen Tauſend Beſuchern einen ver-
gnügten Abend bereitet, ſodaß er auch mit ſeinem letzten Stück
eine Gewähr leiſtet für einige heitere Stunden. Karten für die
Erſtaufführung ſind ſchon von heute ab zu haben.

Kirchenkonzert. Das vom „Nationalen Frauen-
dienſt“ zum Beſten des Deutſchen Frauendankes“
morgen Mittwoch in der Marktkirche ſtattfindende Konzert ver-
dient nicht nur ſeines guten Zwecks wegen allgemeine Beachtung,
ſondern die mitwirkenden Künſtler und die ſinnig zuſammen-
geſtellte Vortragsfolge verſprechen auch einen an künſtleriſchem
Genuß und ſeeliſcher Erhebung reichen Abend. Beſonders ſei
noch auf den mittwirkenden Organiſten der Dredener Dreiköntgs-
kirche, Dr. Ernſt Schnorr von Carolsfeld, aufmerkſam
gemacht, den die Fachkritik als einen Meiſter ſeines Jnſtruments
bezeichnet. Dem Konzerte iſt alſo in jeder Beziehung ein zahl
reicher Beſuch zu wünſchen. (Siehe heutige Anzeige.)

Börſen- und Handelsteil
Schutz der deutſchen Valuta

Zum Schutz der deutſchen Valuta vor feindlichen
Nachſtellungen und ſpekulativen Machen-
ſchaften ſind bekanntlich jetzt Maßnahmen getroffen
worden. Veranlaſſung hierzu war durch den Kurs der
deutſchen Banknoten im Auslande gegeben
worden, wobei ſofort hinzuzufügen iſt, daß der Gold
wert der papiernen Zahlungsmittel bei unſeren Geg-
nern beträchtlich weiter als in Deutſchland zurück-
gegangen iſt. Dabei macht es einen gewaltigen Unter-
ſchied, ob, wie in Deutſchland, die auswärtigen
Zahlungsverpflichtungen in verhältnismäßig engen
Grenzen ſich bewegen, oder ob, wie von England,
Frankreich und Rußland, für Kriegslieferungen
aller Arten eine unheimlich anwachſende Anzahl von Milli-
onen ins Ausland entrichtet werden muß. Jmmerhin war
es wünſchenswert, wenigſtens ſolchen Beeinträchtigungen
unſeres Wechſelkurſes entgegenzutreten, die durch mangel-
hafte Orientierung oder künſtliche Einwirkungen bedingt
ſind.

Der Ausgleich von Zahlungen zwiſchen den einzelnen
Ländern erfolgt in der Regel durch Wechſel oder
Schecks (Deviſen), papierne Anweiſungen auf einen
entſprechenden Betrag Goldgeldes. Die Wechſel oder
Deviſen lauten zwar auf eine beſtimmte Menge Goldſtücke,
ſie ſelbſt ſind aber in ihrer Bewertung veränderlich, indem
Angebot und Nachfrage auf die Kursnotie-
rung einwirken. Durch die Zahlung mit Wechſeln oder
Deviſen werden zwar die Unkoſten für Fracht und Ver
ſicherung bei der Verſendung metalliſchen Geldes
erſpart, andererſeits aber begründen die Beſchaffung
der Wechſel und der auf ſie entfallende Zinsverluſt
eine Abweichung vor der Goldparität nach oben oder nach
unten. Jm Steigen oder Fallen der Wechſelkurſe iſt ein
Maßſtab für die Teuerung oder Verbilligung des eigenen
Geldſtandes gegeben. Steigt z. B. der Kurs der eng
liſchen Wechſel in Berlin, ſo beweiſt das, daß in Berlin die
Nachfrage nach engliſchen Wechſeln größer iſt als
das Angebot. Die Folge davon iſt gleichzeitig, daß in
London das Angebot deutſcher Wechſel größer ſein
muß als die Nachfrage. Mit dem Steigen der fremden
Wechſelkurſe in Deutſchland ſteht alſo ein Rückgang der
heimiſchen Wechſelkurſe im Auslande in urſächlichem Zu
ſammenhang. Das iſt gleichbedeutend mit einer Ver
ſchlechterung unſerer Valuta. Beim Wareneinkauf im
Auslande verteuert ſich die Ware um die
Valutdifferenz.

Auf die Ungunſt der auswärtigen Wechſelkurſe für
unſer Wirtſchaftsleben iſt in den amtlichen Denkſchriften
der Regierung wiederholt hingewieſen worden. Die
deutſche Warenausfuhr iſt ſchwer behin-
dert, während die Einfuhr aus den neutralen Län-
dern nie ganz aufgehört hat. Es entſtehen mithin fort
laufend neue Zahlungspflichten dem Aus
lande gegenüber, die wir durch Hingabe von Gold
oder durch Wechſel zu verſchlechterten Kurſen
decken müſſen. So war es ſeit Beginn des Krieges; die
Schädigungen haben aber neuerdings einen verſchärften

Charakter angenommen. Spekulative Elemente
ſind auf den auswärtigen Geldplätzen und an den inländi-
ſchen Börſen am Werke, die Entwertung der deutſchen
Valuta finanziell für ihre Tiſche auszubeuten.
Die nächſten praktiſchen Folgen dieſer recht unſchönen
Zerrungen an den ohnehin gedrückten Deviſenkurſen iſt die
weitere Lahmlegung des auswärtigen Handels. Es iſt alſo
nicht mehr als recht und billig, wenn die Regierung den
unlauteren Differzmanövern einen Riegel vorſchiebt.

Wochenüberſicht der Reichsbank vom 22. Januar.
Aktiva;1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogrammfein zu 2784 berechnet) 2 492 332 000 Zun. 972 000
davon Goldbeſtan 2 451 982 000 Zun. 1756 000

2. Beſt. an Reichs u. Dahrlehns-
kaſſenſcheinen 664 646 000 Zun. 2920000D

3. do. an Noten anderer Banken 14821000 Zun. 1879 000
4. do. an Wechſeln, Schecks und

diskont. Schatzanweifung. 5 449 160 000 Zun. 88 499 000
5. do. an Lombardforderungen 13736 000 Abn. 361 000
6. do. an Effekten 61619000 Zun. 227080007. do, an ſonſtigen Aktiven „244 605 000 Abn. 22 174 000

Paſſiva:8. Grundkapital 1380 000 000 unverändert.
9. Reſervefonds 80550 000 unverändert.10. Betrag der umlauf. Noten 6 274 095 000 Abn. 106 679 000

11. Sonſtige täglich fällige Ver
vindlichkeiten 2143 268 000 Zun. 306 489 000

12. Sonſtige Paſſiva 263 006 000 Abn. 102 367 000
Nach vorſtehendem Ausweis hat ſich die Kapitalanlage

der Reichsbank in der abgelaufenen Bankwoche um 110,8 Mil-
lionen auf 5524,5 erhöht. Die Zunahme der fremden Gel-
der beträgt 306,5 Millionen. Dieſer Bewegung entſpricht der
Rückgang des Notenumlaufs um 106,7 Millionen. Der
Darlehnsbeſtand bei den Darlehnskaſſen iſt um 2,7 auf
1702,9 Millionen zurückgegangen, worin 686,2 Millionen gegen
577 Millionen Darlehen für die dritte Kriegsanleihe enthalten
ſind. Der Goldvorrat iſt um 1,7 auf 2451,9 Millionen ge
ſtiegen, obwohl neue Abgaben von Gold ſtattgefunden haben. Die
Golddeckung des Notenumlaufs beträgt 39,1 Prozent, gegen
38,4 Prozent, die Deckung der ſämtlich täglich fälligen Verbind-
lichkeiten durch Gold 29,1 Prozent gegen 20,8.

Zuckerrübenbau 1916
Das „Centralblatt für die Zuckerinduſtrie“ (Magde-

burg) ſchreibt:
„Jm Reichsamt des Jnnern wurde geſtern wieder über

den Antrag auf Erhöhung der Rüben- und Zucker
preiſe für das nächſte Betriebsjahr verhandelt. Von einem
befriedigenden Ergebnis kann bislang nicht geſprochen werden.
Die Gegenſätzlichkeit der Intereſſen erſchwert die Behandlung
der Frage ſehr: dem Einwande der Verbraucher richtiger der
Vertreter der unverantwortlichen links liberalen Preſſe

wird eine viel zu große Bedeutung beigemeſſen
und der Umfang der geforderten kleinen Preiserhöhungen er-
heblich überſchätzt. Die Verteuerung des Zuckers im Kleinhandel
würde doch nur 3-4 Pfennig für das Pfund betragen.
Das Publikum würde ſich damit leichter abfinden, als mit
einer ſonſt zweifellos im nächſten Jahre eintretenden Zucker-
not. Kataſtrophal würde ſich aber die Futtermittelnot

talten, wenn es nicht gelingen ſollte, die hier ausſchlaggeben-
en zahlreichen kleinen Bauern wieder für den Rübenanbau zu

gewinnen. Das letztere iſt aber nur durch höhere Rüben-
preiſe und völlige Rückgabe der Schnitzel mög
lich. Wer das jetzt noch leugnet und die große Gefahr für
unſere Volkswirtſchaft verkennt, iſt in dieſer Frage über-
haupt nicht urteilsfähig und handelt frivol,
wenn er ſich Maßnahmen entgegenſtemmt, die nicht nur für
das Allgemeinwohl, ſondern auch zur unbedingt notwendigen
Verbeſſerung unſerer Handelbilanz für den Fall des Friedens
getroffen werden müſſen; und zwar ſofort, denn bald haben
ſie überhaupt keinen Zweck mehr. Es iſt ſchade, daß Zem
Antrage auf Preiserhöhung nicht eine umfaſſende fachmänniſche
Aufklärung in der Tagespreſſe vorhergegangen iſt; die Auf-
nahme wäre jedenfalls überall eine freundlichere geweſen. Wir
Be rit genug nachdrücklich auf dieſen ſchweren Fehler hinge
wieſen

Preiserhöhnngen beim Rheiniſch-Weſtfäliſchen
Kohlenſyndikat

Je dem Bericht des Rheiniſch-Weſtfäliſchen Kohlenſyndikates,
der in der am 24. d. Mts. in Eſſen abgehaltenen Sitzung erſtattet
wurde, heißt es u. a.: Die Wagengeſtelbung für den
Kohlen, Koks- und Brikettverſand des Ruhrreviers iſt auch im
Berichtsmonat hinter dem Bedarf erheblich zurückgeblieben,
infolgedeſſen der Verſand größere Ausfälle erlitten hat. Der
Geſamtabſatz in Kohlen einſchließlich des Kohlenbedarfs
für die abgeſetzten Koks- und Brikettmengen ſowie des Bedarfs
für die Betriebszwecke der Zechen belief ſich auf 6 303 161 To., die
Förderung dagegen auf 6 429 689 To.

Die Verſammlung der Zechenbeſitzer des Rheiniſch-Weſt
fäliſchen Kohlenſhndikats befaßte ſich auch mit der Bildung der im
neuen Shndikatsvertrage vorgeſehenen ſtändigen Aus
ſchüſſe und nahm ſodann die Anmeldung der Verkaufs-
vereine entgegen. Danach wurde die Feſtſetzung der
Richt preiſe vorgenommen, die bekanntlich nicht die Verkaufs
preiſe ſind, ſondern bei der Aufſtellung der Verkaufspreiſe als
Grundlage dienen. Die Verſammlung erklärte ſich einſtimmig
damit einverſtanden, die neuen Richtpreiſe, die für den Zeitraum
vom 1. März bis zum 31. Juli gelten ſollen, für Kohlen mit
Ausnahme von Kokskohlen unverändert zu laſſen, die
Kokspreiſe auf der ganzen Linie mit Ausnahme von Koks-
grus um 1,50 Mark, den Preris für Kokskohlen um
1 Mark, ſowie die Brikettpreiſe um 650 Pfennig für
die Tonne zu erhöhen. Koksgrus wurde nur um 1 Mark
für die Tonne im Preiſe erhöht. Bei der Herſtellung von
Braunkohlenbriketts iſt bekanntlich ein Zuſatz von Brai
nicht erforderlich, ſo daß eine Berufunig der Braunkohlenbrikett-
herſteller auf dieſe Preiserhöhung von vornherein ausgeſchloſſen
iſt. Der Vertreter des Bergfiskus ſtimmte der Erhöhung
der Preiſe für Koks und Kokskohlen ohne Vorbehalt zu, konnte
jedoch für die Erhöhung der Brikettpreiſe dieſelbe Erklärung noch
nicht abgeben. Schließlich erfolgte die Vorlage der Verträge
mit den Kohlenhandelsgeſellſchaften, welche die
Billigung der Verſammlung fanden.

Mansfeldſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft
in Eisleben

Aus untevrichteten Kreiſen verlautet, daß das Ergebnis
für das abgelaufene rief ſoweit es ſich gegenwärtig über
blicken läßt, ein befriedigendes ſein wird. Trotzdem die
Geſteh ten erheblich geſtiegen ſind, wird man r mit der
Ausſchüttung einer Ausbeute von mindeſtens
60 Mk. (85 er den Kux rechnen können. Die Beſchäfti
gung der Werke iſt, ſoweit es die Kriegsverhältniſſe en, eine

te, namentlich gilt das von den Meſſingwerken. Abſchluß
noch nicht doch dürfte mit einer erheblich hören

Ausbeute als 50 vro Kur nicht zu vechnen ſein.
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Dividendenausſichten
CentralBodenKredit Aktiengeſellſchaft terkt

l Verhältniſſe eintreten, eine DiviProzent für das Jahr 1915 in Ausſicht genommen
wer We Shuhfabrir M. und H. Heß, Aktiengeſellſchaft in Erfurt

drittes r mit einem ſo günſtigen
10) Prozenteslauer Zeitung meldet folgende private Dividen

denſchätzungenGogolin-Gorasdzer Kalk und Cement Werke 6—7 Prozent

S

ne S
m 12 (i. V

an Lor 8 nt).H.
Hydrometer Breslauer Waſſermeſſer-Fabrik 10 Prozent (im

8 Prozent.
Schleſiſche Blaudruckerei 5 Proz. (i. V. O Proz.).
Schleſiſche Dampfercompagnie 1 Proz. (2 Proz. im Vorjahre).

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es find zu trennen: Düſſeldorfer Adlerbrauerei 5

Dividende, Glückauf Brauerei, Gelſenkirchen 8 Proz.
Hividende, Societäts Brauerei W al d ſ chl ö ößchen, Dresden,
s Dividende, Schöfferhof Hofbierbrauerei St.Aktien
2 Proz., Vorz.Akt. 6

Viehmärkte
(Schlachtviehmarkt. Amtlich.) Auf

Kälber, 691 ne 117
24. VJaypav
der,r T

V. v Freſſer Wert84werne: Zu den dte re en.
95 100 94, IVer

Prozent Dividende, San gerhäuſerMaſchinenfabrik 6 Prozent, Wanderer- Werke 20
Progent Dividende.

n

1 97——98, r u 66—93, IV.
en Höchſtpreiſen. Geſchäftsgang: Rinder und Schweine gut, Kälber

und Schafe mittel. Ueberſtand: 19 Rinder.

Dividende vorſchlagen ka

(4 Prozent i. V.).

Schweine.
I. Fang en? r

I. rV. Ku beIV. 150 145

genährtes r 90 110.J lger e ebendgewicht):
65-82. Schafe vent

Schweine zu

Ochſe
V.

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten

Carp über Rumäniens Stellung
Wien, 25. Jan. Die „Neue Freie Preſſe“ veröffent

licht eine Unterredung mit Carp, der zunächſt betonte, zu
einer Erholung nach Wien gekommen zu ſein und keinerlei
politiſche Miſſion zu haben. Ueber die Politik Rumäniens
äußerte Carp, er habe niemals ernſtlich beſorgt, daß Ru
mänien zu Gunſten der Entente eintreten werde. Aber
auch ſeine Neutralität ſcheine ein Unglück für das Land zu
ſein. Rumäniens Stellung nach dem Kriege werde keine
günſtige ſein, wenn es nicht noch rechtzeitig mit den Mitte-
mächten gehe. Die Auf der Zukunft werde die Schaf
fung eines Blocks verbündeker Staaten ſein, der von Stock-
Pun bis Bagdad reiche und dem Rumänien angehören
olle.

Nikita in Lyon
Lyon, 25. Jan. Der König von Montenegro

iſt mit dem Kronprinzen Danilo, dem Prinzen
Peter, der Prinzeſſin Militza und dem Gefolge
geſtern nachmittag hier angekommen und im Hotel
abgeſtiegen. Es fand großer Empfang ſtatt.

Der türkiſche Heeresbericht
Konſtantinopel, 25. Jan. Das Hauptquartier teilt

mit: An der Jrakfront dauert der Stellungskampf bei Kut
el Amara an. Eine Streitkraft, die aus der Richtung von
Jman Alygarbi kam, griff am 21. Januar unter dem Schutze von
Flußkanonenbooten unſere Stellungen bei Menlahie, etwa 35 Kilo
meter öſtlich von Kut el Amara, auf beiden Ufern des Tigris an.
Die Schlacht dauerte ſechs Stunden. Der Angriff des Feindes
wurde durch unſere Gegenangriffe zurückgeworfen. Der Feind
wurde einige Kilometer nach Oſten zurückgedrängt. Auf dem
Schlachtfelde zählten wir ungefähr 3000 tote Engländer. Wir
nahmen einen feindlichen Hauptmann und einige Soldaten ge-

fangen. Unſere Verluſte ſind verhältnismäßig gering. Ein
Waffenſtillſtand von einem Tage, um den der feindliche Ober-
befehlshaber General Aylmer erſucht hatte, um ſeine Toten zu
begraben, wurde von uns bewilligt. Gefangene erklärten auf
unſere Fragen, daß die Engländer außer jenen Verluſten, die
ſie in dieſer Schlacht erlitten, noch weitere 3000 Tote und Ver-
wundete in den vorhergehenden Kämpfen bei Scheik Said ver-
loren haben. Bei einem unſerer Angriffe auf eine andere eng-
liſche Kolonne, die weſtlich von Munzefik vorzugehen verſuchte,
wurde der Feind zum Rückzug gezwungen, wobei er hundert Tote
zurückließ. Wir erbeuteten eine Anzahl Kamele und hundert
Zelte. Sonſt nichts von Bedeutung.

Auf Grund geraten
Karlskrona, 25. Jan. Der deutſche Dampfer

„Kreſemann“ (500 Tonnen) iſt auf der Reiſe von
Stettin nach Stockholm Sonntag abend bei Utlaengan
auf Grund geraten und leck geworden. Die Mann
ſchaft iſt an Land gegangen.

Kirchliche Nachrichten.
Zu St. Petrus (HalleCröllwitz): Donnerstag, den 27. Januar,

abends 6 Uhr Feſtgottesdienſt zur Feier des Geburtstages unſeres
Kaiſers Paſtor Kunitz.

Böllberg: Mittwoch, den 26. Januar, abends 6
dienſt zur Kaiſer-Geurtstagsfeier Paſtor Nitzſchke.

Wörmlitz Donneretag, den 27. Januar, abends 72/, Uhr Gottes
dienſt zur KaiſerGeburtstagsfeier Paſtor Nitzſchle.

Wetterbericht
Wettervorherſage! des offiziellen Wetternachrichtendienſtes

am Mittwoch, den 26. Januar: Wolkig, mild, ohne nennenswerte
Niederſchläge.

Seid ſparſam mit Butter und Fett!

Uhr Gottes-

E RM. LV Leese d

JdMdadudbu
m TfDDhr

Starker Huſten
wie quäſend und wie unangenehm auch für andere! So
leicht aber kann man vorbeugen oder ſich Linderung ver

löſen und erfriſchen, erhöhen den Speichelfluß und beheben
ſo das Hauptübel, den Huſtenreiz. Sie beruhigen

die Schleimhäute des Kehlkopfes und ſorgen ſo
auch bei Erkältungen für freie, klare Stimme.

Schachtel mit 400 Tabletten in allen Apotheken und Orogerien M.
Warnung vor Nachahmungen! Verlangen Sie ets „Wybert.

Bekanntmachung.
us Anlaß des r Sr. Majeſtät des Kaiſers

und ſind die Bü ros am Donnerstag, den 27. Januar
1916 mittags von 12 Uhr ab geſchloſſen.

Halle (Saale), am 25. Januar 1916.
Königliche Standesämter.

kommt.
Starker Dogkart,
für Landwege paſſ., bill. zu verk.Veraſchenke Halle Cröllwitz

Schilfrohr,
alter und neuer Ernte kauft
gegen vorherige Kaſſe (126a
Rob b. Günther, Quedlinburg.

E enliefern in Wag n nach

jeder Bahnſtation (484
Stodtmeister Eggers,

Magdebur g.Fernſpr. 5932.

Toler, vreiſabrigerbrauner vriger, ſchwagge do

Wallach,Bòdmß., zeſahre

e e r SGeſchäftsſt. d. Ztg. zu

t Verlangte Perſonen

Zur ſelbſtändigen Bewirt-
ſchaftung eines 300 Morgen
graßen Gutes, im Saalkreis, wo
der Beſitzer im Felde ſteht,
zu baldigem Antritt

Beamter
geſucht. Angebote unt. Z. n. 57an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung.

Schafmeistoer.
Tüchtigen, zuverläſſigen, er-

abhrenen, verheirateten Schä-
er ſucht für dauernd, ſofort od.
1. A u einem Beſtand von

mit guten
finden Berückſichtigung.

t Hirsechtfeld
bei

Bez. Mein Sachſen).
(310

Sommerweizen.
Orig. Mahndorf. Boröeaux Mk.

Himmels früh. Aug. 7 t.

Frühfahrs-
anerkannt von der Landöwirtſchaftskammer

Orig. Mahnd. frühe Vviktorſa Mk. 53,

Zandöwirtſchaftskammergebäude Sortenbeſchreibungen ſenden wir auf Wunſch koſtenfrei zu.

Eine Arhbeiterfamilie
ſofort geſucht und eine

unabhängige Frau
zum Ochſenfüttern.Rittergu S enrten

bei Bad Lauſick i. Sa.,
Bahnſtation Hopfgarten.

Geſucht

(214Saatgut
Erbſen.

7s r Velrge aux 183 Pferöebohnen. 7 eh rlin
e Schie n i S Spuee e leben. oval 430

ns e
terros r o un 17. Kleine Charrnger 40,50 mit e Schulzeugniſſen. Selbſt

eines Japhet 17 Futterriibenkerne geſchriebene Angebote mit eben
Sommergerſte. er Da e Wendorſer 10 lauf zu rin t

Orig. Mahndorfer hanna 30,50 Orig. Walthers orangegelbe T der Mitteldeutſchen Verfſiche-
Grig Rud. Bethges I 30, 50 529Hrig. Se See melon. 28,50 wande Wende pe, rot rung haſtgen e her Kolonial Detailgeſchäft m.

7 77 nr. Mettes endorfer, olontalwaren- ailgee T 2828 gelt, eig. Süchtung 57,50 Kaffee Großröſt. ſtellt Oſtern 1916
p vin i alſächſiſche o v. Borries Eckendorfer, rot C lirovinz a h i n ehrlingSaat ucht n t z Pflanzkartoffeln. gut Weh W PegſersHrig. deherne Calenſeer. Z339 Angebote erfolgen ſpäter unter R. N. s an KaagitZris. e aitgve vienaner 3378 für e ab ettienen Prov. Mosse. derr 7 (361

rig. Heinr. Mettes Ligowo n,genoſſ enſchaft J 24,50 ohne Se Setreide a. haſſenfe e
Ein Mädchen9 Saale t ne es Goloöregen e u. bei 9-l 5tr. um en fü land ſch ftlich ArbeitStrubes Schl 1. ur and wirtſchaftliche rbetit,alle a. d. aale W es et 7 i einen Wer hauptſächlich Füttern, Melken

und Feldarbeit ſofort geſucht von
hanäwirt Karl Morscherosch
in Okarben, Kreis Friedberg,

eſſen. (231

An die Herren Gantgutzüchter.

Vor Beſtellung von Saatgut-
Proſpekten und anderen Druckſachen
für die kommende Frühjahrs Zeit
bitte ich bei mir Preisofferte einzuholen.
Ich liefere Ein- und Mehrfarbendrucke
in beſter Ausführung in jeder Auflagen-
höhe zu mäßigen Preiſen. Gleichzeitig
übernehme ich auch die Anfertigung von
Kliſchees jeder Art ſowie den Verſand an
die einzelnen Zeitungen u. Zeitſchriften.

Buchdruckerei halle (S.)Otto Thiele Kunſtdruckerei
(Halleſche 5eitung)

Fernſprecher 8108, 8109, 8110. Leipziger Straße 61/62.

Bürobeamter, alleinſtehend,
der gut rechnen und korre-
ſpondieren kann, als (175a

Gltsſelretür
un 1. Februar geſucht. Be
werbungen mit Lebenslauf,
Zeugnisabſchriften und Gehalts-
W bei freier Station zurichten an

von Rieben,
Galenbeck b. Kotelow i. M.

Verwaller-Geſich.

Für meine 700 Mg. große Wirt
ſchaft mit Zuckerrübenbau bei
Leipzig ſuche ich zum baldigen
Antritt einen

tüchtigen militärfreien
Land wirt

(kann auch Kriegsbeſchädigter ſein)
als Beamten gegen hohen Gehalt
und freie Station außer Wäſche.

Bewerbungen unter R. 260 an
Haasenstein Vogler, A.-G.,Leipzig, erbeten. 485

15. März, evtl. früher,n en l en Monteurtüchtigen (179a r Hreifbaggermontase ſowie
Vor arbeiter ee Schloſſerund e Schmiedemit 5 Männern n. 12 Mädchen.

Bei guten d henen Stellung
dauernd. Gefl. r ote an

Kitichert Heere Jaer n les eagas—2—- Vosler, Halle, erbeten. a

Wegen Krankheit ſuche für ſofort
eine i ſelbſtändige ältere

Köchin
oder einfache

Stütze
für meinen hieſigen Haushalt.

Deutſch. Grubeb. Vitterfeld,

Frau Kommerzienrat Bauer-
meister.Vorſtell. vormittags 11--12 Uhr.

Perſonen Angebote

Suche zum ſofortigen Antritt W r reinen unverheirat. Beamten als Volontär
aft. O b. t. Z. i. 53h e Kiete Ztg.d Hof lter.e Wirtschafterin,Kriegsinvaliden bevorzugt. Gefl.

30 Jahr, evangel. ſucht, eſtikbtAngebote mit Zeugniſſen erbittet
Rittergut Dietrichsdorf(238 auf gute Zeugniſſe, Tätigkeit in

größerem, mögl. frauenl. Haus
bei Culmſee, Weſtpr.

Suche zu Oſtern (107a halt. Geprüſte Krankenpfiegerin.
Angebote unter Z. z. 44 an die1 Lehrling l. lernende Geſchäftsſtelle d. Ztg.

mit guterVerkäuferin et Hausdame et i
aus achtbarer Familie. Freie an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.
Station im Hauſe.

Wolff Ftalmagdma Pranke, gen.Manufaktur, Modewaren,
Schmeerſtraße 4. (182a

Tüchtige
Schloſſer,

Nieter und
Hilfs- Arbeiter

ſucht bei gutem Verdienſt
in dauernde Stellung

A.G. für Eiſenbahn
und Militärbedarf,

Weimar. e

(239

Konfektion,Weißenſee:-Thüringen.

kommt.



Walhalla Theaternfang 8.10 Uhr.

33 Dienstag u. Mittwoch eFeld Ausrüstungen eKaisers Page Theo

Mittwoch und Donnerstag
ab 3 Uhr

Kincler-Vorstellung.
Passendes Programm:

n Nachm. 30, 80. I. 10.. Erwachsene ein Kind frei.kür An itär re n Verwundete vollständig frei. (i86a
uf vie lseitis. WunseAffiziere, Beamte, NMannschaften nachmittags u. abends Infanterist Pflaume.

fertig am I ager und nach Mass. ver Freitag Blatzheim's 4 Absehiedstage!Feni „Der keusche Hannibal“. Feni
Karten zur Erstaufführung schon heute

egotalieh W Marktkirchs.
l geschütszt. Mittwoch, den 26. Januar, abends s Uhr:

Konzert
veranstaltet vom

Marke

Alles genau nach Vorschrift
ausgestellt in den Schaufenstern meines Neubaus eSr. Alrickstr. 49 „Nationalen Frauendienst, Halle Xoheit amüsiert sich.

A s 0 zum Besten der Kriegaspende die fi ffi e Prinzessin NoraNur erstklassig erprobte Qualitäten! „Deutseher Prauendank“. p 9

e e e e e Der Krieg in der Kinderstube.Preis Mk. 65--70. 78. 80. 86. Kirche i. Dresd. Dniversitäte-Kurat. Dr. Meyer (Bratsche). lid de x n xi mach neuester Vorsebrift Ein Frauenehor unter Leitu Gabriele Sehiet F f deDie Feldbluse wee vom L Ortover Orgelstücke von rohe Sohnorr, Bagh. e 0 o au er o au e
Preis MK. 54. 65--70. 75. 80. von Bran r Sugrabini, h oDer kleine Rock Geeh engere Igrryeene un e rer Kautschukbau im Malayischen
Preis M. 58. 65. 70. 75-80. ehe reren 1 K. T le rchip el.

Der Waffenrock maeh r. m Gr. Ulrichstr. 38, am Konzerttage auch in der Küsterei.
Preis MK. 75. 80. 85. 90.

mach neuester VorschriftDer Mantel vom 2. Oktober)
Preis MK. 75--80. 85. 95--105.,

Maeh r VorschriftDie lange Hose RPreis de 21. 25. 30. 33. 36.

Die Stiefelhose (ausgearbeitete Forw)
Preis MK. 27. 33. 86. 40. 45.

maeh r VorschriftDie Pelerine rPro Mr. 45. 60. 60. 68. 75.

Sämkliche Effekten und Ausrüstungs-

gegenständs (1832
Helme Degen, Portepees, Achselstücke,

Handschuhe, Gamaschen, Koppel,
Mäutzen, Koffer, Schlafsäcke usw.

arme UN0 waserdledte Unterdevleidung

Fürst Seppi
kommt.

Neueste Kriegsberichte.

Der Sieg des Kindes,
Beginn 3 Uhr.

Gartenſtadt am Mühlrain.
Vom 26. Januar bis 15. März 1916, 10-12 vormittagsund 25 rn auch Sonntags, iſt das noch unbewohntee Einfamil ienhaus, Volhardſtraße 22, vollſtändig mit
beln und ſämtlichen Hauseinrichtungen verſehen, allgemeinr zu beſichtigen. 492.Bauverein für Kleinwohnungen.

mMietgeſuche

Wohn

und Geſchäftsräume!

Lederwesten Pelzwesten Wla e u r20 45 MK. 25 48 Mk. 4Wasserdichte Westen in allen Ausführungen e ren
8.50 25. MK.Woueno Westen l Reiehaltiges Grosse ſrahe erbeten rig

7.50 25. Mk. nkrsatztelllager Reparaturwerkstaft W ſegchſbnum Be

u Schneeschutzmantel i g du ar WegDer neue ßegen l db Landwirtsohaftskammer für die Provinz Sachsen n
bekanntſchaft fehlt, Verkehr mit

Gesetzlich geschützt! etwas vermögender Witwe oderKein Gummi! Keine PFroschhanut! älterem Fräulein zwecks ſpäterer22 Heirat. (229Imprägniert nach Vorschrift der Heeres- Nur ernſtgemeinte Offerten,t

Gild unter Z. t. 50

verwaltung. Preis II -reihig MK. 24.50, möglichſt miI gti t z e e für land wirtschaftl. Maschinen und Geräte n v e Geſchaſtéſtelle d. Ig. erb.
n inpfunwenden Sotg e re Halle (Saale) Filiale HalberstadtMerseburgerstrasse 17/19. 116] Königstrasse 35. Kaufmann,

r h ſtcit d telde, vordem ſelbſtändig, möchtePrompter Versand ins PF eld. mit Fräulein (Witwe micht ausſchl cks ſpät VAbſchinff e Hardenbergſtr. 10 ne en
herrſchaftl. Part.-Wohnung, freie Vermögen erwünſcht. Diskretion
Lage, 5 Zimmer, Küche, Speiſek. SgeWwert Vermittler verbeten.

Angeb. nimmt bis am 3. 2. 19169, V m an er etr. die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung
auch mit Vorgarten, zum 1. 4. 1916

Hoflieferant. Zuckerrübenſamen -Anbanu z aednleten aberes daſeien unter Z. a. 45 entgegen. (425

Gegründet 1646.l erſte Ernte 1917, ſucht renom. Züchter Jamilien- Nachrichten.
firma bei hohen Preiſen u. günſtigſten

J J 9 eh r v n Bedingungen. Gefl. Angeb. erb. unt. Statt Karton
II. Beethoven- Abend Z. o. 58 a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. asia W nSchwiegervater und Grobvater, der Rentier

Télsmaque bambrino vermietungen Andreas Meyer
Sonaten C- dur op. F. S r r 13. Es dur op. 38 er beſitzer Fr. Gramm

moll op. 5 Oſtrau, Kr. Bitterfeld. (475 5 W im 82, Lebensjahre.Konzerttflügel Blüthner aus dem Magazin von B. Dön. DHabe noch einige Waggons Zimmer ohnung Im n

Zahlreiche Anerkennungen sztehen zu Diensten,

Karten zu M. 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 bei Heinrich Hothan. gutes Heu und 1 Waggon witt alte Bad ſo Annenkloſett ans org, den 25. Vannar 1916 476
Grummet abzugeben. (474 zu vermieten. (144 Die Beerdigung findet Mittwoch, den 26. Januar,

Königſtr. 61 b. Hausmann. nachm. 3 Uhr vom Trauerhause aus statt.
elm Böttcher esWilhelm J her swi g. Königftr. 29

Roggen Jwroh, Herrgchaktl. 6.8 2.- Wohnung
l Weizen (evtl Garage u. Pferdeſiall) ſofort Anlässlich des Heimganges von

T

Fürst Seppi
oder ſpäter zu verm. Näh. König

ſtraße 26 b. Kellin 78 3 z 3große und kleine Poſten, Fräulein Siclonie Peter
kanft zu dem höchſten Dölau Waldstr. 40 sind uns liebe und treue Zeugnisse der Anteilnahmekommt. Preiſe h e Sinſam. Villg, dicht am Batde zu Teil gewordaen, für die wir hierdureh herzlichat

5 11 Räume (7 heizb. Z.), Küche, danken. (491O. Zurhose, a Waſſgrtioſgti. Has. Waſſer. Die Hinterbliebenen.leitg, gr. Veranda, Garage, groß.

t Häckſelwerke. Garten, ſ. April oder ſpäter zBabnbof Gerbſtedt. Tel. 13. verm. Näh. Dölau, Kirchſtr.
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